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I Bezugspreis: 


Nr. 272. 


.. 
Denkmäler. 
Wie polniſche Blätter melden, hat ein Teilnehmer am 

deutſch⸗franzöſiſchen Krieg von 1870/74, Major Cournet, 
an den Kriegsminiſter ein Geſuch eingereicht, in dem er um 
die Beſeitigung des Courbisredenkmals in 

raudenz bittet, da es eine Schmälerung des Anſehens 
Frankreichs bedeute und ein Schimpf für Polen ſei. Der 
Kriegsminiſter ſoll das Geſuch angenommen haben. 

Die blutigen Ereigniſſe in Krakau gaben einer Reihe 

arſchauer und Poſener Blätter Veranlaſſung, dem „pol⸗ 
niſchen Dresden“ bittere Wahrheiten zu ſagen. Die natio⸗ 
naliſtiſche Preſſe wie die „Gazeta Warszawska“ und der 
Kurjer Pozn.“ verlangen gegen Krakau eine „blutige 
Operation, und zwar ohne Chloroform“. Am heſtigſten 
ind die Angriffe Nowaczynskis, der für verſchiedene 

lätter ſchreibt. Unter anderem macht er auch darauf auf⸗ 
merkſam, daß Krakau eine rein deutſche Ver⸗ 
gangenheit hinter ſich hat. Der Geiſt der Gotik ver⸗ 
trägt ſich nicht mit Polen. Böſes liegt in den Mauern. Die 
Marienkirche ſei trotz Matejko weiterhin gotiſch. Unter der 
Erde rings um den Dom liegen Deutſche beigeſetzt. Die 
Marienkirche haben Deutſche ganz fundiert. Auch der Altar 
von Veit Stoß und alles Schöne der Gotik in Krakau ſei 
deutſch (1) .. . Das Kollegium Novum fer gleichfalls gotiſch, 
gleich als ob es aus Schwaben herüber gebracht worden 
wäre. Es könnte ebenfo in Eſſen (2) ſtehen. Weiterhin weiſt 
Nowaczynski darauf hin, daß die Geſchichte Krakaus eine 
Geſchichte des deutſchen Geiſtes iſt. Noch in der 
Hälfte des vergangenen Jahrhunderts war alles in Krakau 
deutſch, ſogar die Intelligenz und die Kaufmannſchaft. 
* 


Guillaume René Courbidre, Baron de l'Homme, 
der im Jahre 1807 als 73jähriger Greis die Feſtung Grau⸗ 
denz heldenmütig gegen die Franzoſen verteidigte, wäh⸗ 
rend ſich fait alle vreußifhen Feſtungen ohne Widerſtand 
ergaben, war der Sproß eines franzöſiſchen reformierten 
Adelsgeſchlechts. Daß fein beſcheidenes Denkmal eine 
Schmälerung des franzöſiſchen Anſehens bedeuten kann, 
müſfen wir in ſchwerer Beſorgnis um das Anſehen des 
franzöſiſchen „Freundes“ bedauern. Daß es ein Schimpf 
für Polen ſein ſollte, das Denkmal eines tapferen alten 

annes, der ſeine Pflicht erfüllte und gegen Polen nichts 
unternommen hat, auf ſeiner Erde zu tragen, möchten wir 
ezweifeln. Dem großen Courbiere wird es gleichgültig 
ein, was ſeine Stammesbrüder und was die heutigen 
Herren von Graudenz über ſein Denkmal beſchließen. Das 
Anſehen dieſes Mannes bleibt auch ohne Denkmal uns 
ſterblich. 5 

Das Eingeſtändnis des Herrn Nowaezynski über die 
Geſchichte Krakaus iſt nicht weniger lehrreich und be⸗ 
merkenswert. Krakau. das Heiligtum der polniſchen Na⸗ 
tion, war vor kurzem der Schauplatz tief bedauerlicher Vor⸗ 
gänge. die mit der allgemeinen Not Mitteleuropas zuſam⸗ 
menhängen. Deutſche waren an dieſen Bruderkämpfen un⸗ 
beteiligt. Deutſche haben Krakau, das polniſche Kleinod, er⸗ 
baut; fie haben kein Intereſſe daran, ihre Werke einzureißen 
oder zu ſchänden. Wie kommt es nur, daß unter der „fluch⸗ 
würdigen“ Herrſchaft des „deutſchen“ Sſterreich kurz vor 
dem Weltkriege in Krakau ein Tannenberg⸗Denkmal er⸗ 
richtet werden konnte, auf dem der Huf des Königsroſſes 


einen deutſchen Ordensritter zertrat? Die Geſchichte hat 


beſchloſſen wurde, beide Parteien zuſammenzuſchließen. Die 


— 


ber jene Schlacht, in der eine Übermacht von Litauern, 
Polen und — Deutſchen eine kleine heldenmütige Minder⸗ 
eit zerſtreute, ihre eigenen Gedanken. Der Papſt hat das 
eftinite Urteil über fie geſprochen. Aber in dem von 
eutſchen erbauten Heiligtum der polniſchen Nation konnte 
unter „deutſcher“ Herrſchaft und im Schatten der Marien⸗ 
kirche jenes Denkmal errichtet werden. 
* 


Denkmäler follen zum Denken und Nach⸗ 
denken erziehen! 


Die Vereinigung der Myzmolenie⸗ und 
der Debsli⸗Jruppe vollzogen. 


Am Sonntag fand in Warſchau eine Verſammlung der 
„Wyzwolenie⸗ und der Dabskigruppe ſtatt, in der 


Deklaration über den Zuſammenſchluß wurde verleſen und 
gleichzeitig wurde ein Beſchluß gefaßt, der ſich gegen 

ie gegenwärtige Regierung richtet. Hierauf 
umarmten und küßten ſich die Abgeordneten Thugutt und 
Dabski. Die neue Partei trägt den Namen „Verband 
der Volksparteien“. 

Mit Fahnen und Geſang begab ſich die neue Vereinigung 
zur Lesznaſtraße, wo unter freiem Himmel die Beratungen 
ſortgeſetzt wurden. Um 3 Uhr nachmittag formierte ſich 
ein rieſiger Demonſtrationszug. Hinter dem Zuge fuhr in 
einem Laſtautomobil die Polkzei. Vor dem Gebäude des 

iniſterrats machte der Zug Halt, und es wurden Rufe 
aut: „Fort mit der Regierung Witos und der Chjena!“ 
Der Zug ſetzte ſich weiter in Bewegung zum Denkmal Mie⸗ 
ewicz', wo ein Eid auf die Vereinigung abgelegt wurde. 


zährend des Umzuges wurden Rufe ausgebracht: „Es 
ebe der weißruſſiſche und ukrainiſche 
auer!“ 


In den Vorſtand der neuen Vereinigung wurden ge⸗ 
wählt: Jan Dabski (Vorfikender), Makſymiljan Mali⸗ 
nowski, Aletſander Boguslawski, Ludwik Chominski und 
Solanskt (Vizepräſidenten), Pankiewicz und Kulificwicz 
(Sekretäre). Aus den Wahlen zum Sejmklub gingen hervor 

og. Auguſt Thugutt als Vorſitzender, 

ozef Putek und Euſtachy Ruddinski (Vizepräſidenten), 
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Wojewodzki und Fialkowski (Sekretäre), aus den Wahlen 
zum Senatsklub Senator Woznicki (Vorſitzender), Sena 
tor Dobrucki (Vizepräſident), Oſinski (Sekretär). r 


Unterzeichnung des polnifch-engliichen 
Handelsvertrages. 


Warſchau, 26. November. Am heutigen Montag iſt der 
polniſch⸗engliſche Handelsvertrag unterzeichnet worden. 
Von polniſcher Seite haben der Außenminiſter 
Dmowski und der Handelsminiſter Szydlowski, von 
engliſcher Seite der Geſandte Mac Muller unterzeichnet. 
Nach Vollziehung des Unterzeichnungsaktes fand um 1 Uhr 
mittag zu Ehren der Mitglieder der engliſchen Geſandtſchaft 
ein Frühſtück ſtatt. 

Der Vertrag iſt abgeſchloſſen auf der Grundlage der 
Meiſtbebünſtigun er garan! * den engliſchen Petroleum⸗ 
geſellſchaften die gleichen Rechte und Privilegien, die die Ge⸗ 
ſellſchaften anderer Länder in Polen genießen. Auf dieſe 
Weiſe iſt der Zufluß engliſcher Kapitalien in die polniſche 
Petroleuminduſtrie ermöglicht. i 

In einer beſonderen Note hat ſich die engliſche Regie⸗ 
rung verpflichtet, auf Erzeugniſſe der polniſchen Induſtrie 
keine beſonderen Zölle zu legen, mit denen ſonſt Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe der Länder mit entwerteter Valuta belaſtet ſind. 
Die engliſche Regierung nahm auch die Erklärung der pol⸗ 
niſchen Regierung zur Kenntnis, daß der Vertrag auch auf 
dem Gebiet der Freien Stadt Danzig bindend 
ſein werde. 

Vom politifhen Standpunkt wichtig tft der Artikel 5 
des Vertrages betreffs der freien Durchfuhr. Die volniſche 
Regierung erklärt, daß ſie ſich bezüglich des Tranſits von 
Perſonen und enclifhen. Waren von und nach den Staaten, 
mit denen Polen keine Handelsabmachungen getroffen hat, 
gewiſſe Beſchränkungen vorbehalte. Es handelt ſich hier 
vor allem um Litauen. Die engliſche Regierung nahm da⸗ 
von Kenntnis. 

Der Handelsvertrag wird in den Beziehungen beider 
Länder ſicherlich weitere Kreiſe ziehen. Zurzeit weilt in 
Warſchau Herr Talbot, der Vertreter engliſcher Elektrizitäts- 
eſellſchaften. Er unterhandelt mit Vertretern der Regie⸗ 
rung, ferner mit Vertretern von Selbſtverwaltungen und 
privoten Firmen wegen Beteiligung enaliſchen Kapitals an 
der Elektriſierung Polens. Enaliſche Firmen gaben einen 
Kredit non 1250 000 P > 
biete. Bekanntlich tft eneliſches Kapital in Polen bereits in 
der Zucker⸗ und in der Textilinduſtrie beteiligt. 


Dr. Albert hildet fein Kabinett. 


Die vorausſichtliche Miniſterliſte. 


Wie der PAT. am 28. d. M. aus Berlin gemeldet 
wird, iſt es in ſpäter Nachtſtunde dem Reichskanzler Albert 
gelungen, das neue Kabinett zu bilden. Das Kabinett ſetzt 
ſich wie folgt zuſammen: 

Reichskanzſer: Dr. Albert. N 
Außenminiſter: Graf Brockdorf⸗Rantzau. 
Reichswehrminiſter: Geßler. 
Annenminiſter: von Kardorff. 
Arbeitsminiſter: Brauns. 
Ernährungsminiſter: Graf Kanitz. 
Verkehrsminiſter: Oeſer. 
een Dr. Luther. 
Wirtſchaftsminiſter: Dr. Koeth. 

Die übrigen Miniſterſeſſel werden wahrſcheinlich durch 
die bisherigen Miniſter beſetzt werden. Die Liſte iſt keines⸗ 
wegs definitiv und kann noch Anderungen erfahren. So 
wird für den Poſten des Außenminiſters neben dem be⸗ 
kannten deutſchen Botſchafter in Moskau, Graf Brock⸗ 
dorf ⸗ Rantzau. noch der frühere Admiral von Hintze 
genannt. Beide Männer bekleideten bekanntlich ſchon in 
früheren Minifterten dieſes wichtige Amt. Die „Montaas⸗ 
poſt“ will willen. daß ſich Herr Albert auch um die Mitarbeit 
von Sozialdemokraten in feinem Kabinett bemühe. 


Allerdings ſollten die in Ausſicht genommenen Männer nicht 


wegen ihrer politiſchen Einſtellung berufen werden, ſonder 
wegen ihrer fachlichen Eignung für beftimmte Voten S0 
ſoll der frühere preußiſche Finanzminiſter Südekum an 
die Spitze des Reichsfinanzminiſteriums treten. Weni 
Glauben verdient eine Berliner Meldung der „Wiener All⸗ 
gemeinen Zeitung“ nach der General von Seeckt das Reichs⸗ 
mehrmirifterium übernehmen ſoll. Der mit diktatoriſchen 
Befugniſſen ausgeſtattete General dürfte es vorziehen, ſeine 
jetzige Stellung als Oberbefehlshaber nicht zuaunſten eines 
von Kabinettsbeſchlüſſen abhängigen Portefeuilles aufzu⸗ 
en. i 
Pe Die „Welt am Montag“ meint, daß während der Kanzler⸗ 
ſchaft Alberts General von Seeckt die wichtigſte 
Perſönlichkeit fein werde, da die Regierung, die keine 
parlamentariſche Mehrheit hinter fich habe von den zufälli⸗ 
gen Ergebniſſen der Abstimmungen abbängig fein werden 
Wie der „Morgen“ aus Berlin meldet, iſt, falls der 
Reichstag der neuen Regierung das Nertrauen v erfagt, bie 
Auflöſung des Reichstages unvermeidlich. In diefem Falle 
würde das Kabinett Albert, das den Charakter eines Be⸗ 
zent der Waller ebe bi din TREE wäh⸗ 
. ufammentritt des 
Reichstages weiterführen. neuen 
f * 


Das Lebensbild Dr. Alberts. 


Der neue Reichskanzler Dr. Heinrich Albert iſt am 
12. April 1874 geboren. Im Jahre 1910 war er Reich ben 
miſſar für die Weltausſtellung in Brüſſel, 1914—1917 befand 
er ſich mit wirtſchaftlichen Sonderaufträgen (Rohſtoff⸗ und 
Nahrungsmittel⸗Beſchaffung, finanzielle Fragen) in den 
Vereinigten Staaten, 1917 wurde Dr. Albert Treuhänder 
für das feindliche Vermögen und bearbeitete zuſammen mit 
dem damals gerade zurückgetretenen Vizekanzler Dr. Helffe⸗ 


rich die wirtſchaftlichen Vorbereitungen für die Friedensver⸗ 


träge von Breſt⸗Litowsk und Bukareſt. 
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1 Dollar = 3 700 000 p. M. 
1 Dollar — 7½ Billionen d. N. 
1 Million p. M. = 1,90 Gulden 


Warſchauer Börje 


1 Dollar = 3 700 000 p. . 
1 Danz. Gulden = ca. 550 000 p. N. 


In den Jahren 1918 und 1919 war Dr. Albert Präſident 
des Reichsverwertungsamtes für freiwerdendes Heeresgut. 
1919 wurde er Unterſtaatsſekretär in der Reichskanzlei im 

Kabinett Bauer, 1920 im Kabinett Fehrenbach Unterſtaats⸗ 
ſekretär in der Reichskanzlei, im Kabinett Cuno war Dr. 
Albert zuerſt Reichsſchatz⸗, dann Wiederaufbauminiſter. Zu⸗ 
letzt war er einer der geſuchteſten Berliner Anwälte und 
Mitglied des Aufſichtsrats der Deutſchen Werke. 

* 


Poriſer Preſſeſtimmen zur deutſchen 
Kabinettskriſe. 


Paris, 27. November. PAT. Das Hauptereignis des 
Tages bildet die Löſung der Kabinettskriſe in Deutſchland 
aus Anlaß der Ernennung Alberts zum Leiter des Reichs⸗ 
kabinetts. Die Zeitungen betonen, daß die Bildung des 
neuen Kabinetts auf ungeheuere Schwierigkeiten geſtoßen 
ſei, in Anbetracht der großen Stimmenzahl der Parteien, 
die Streſemann geſtürzt haben. Nach einigen vergeblichen 
Verſuchen bemühe ſich Ebert, eine Regierung ohne Streſe⸗ 
mann ans Ruder kommen zu laſſen. „Petit Pariſien“ ſchreibt, 
Ebert konnte eine ähnliche Miſſion lediglich einer unter⸗ 
geordneten Perſönlichkeit anvertrauen, und daher wandte er 
ſich an Albert. N 


Ein Karfreitag des Yentichen Reiches. 


Der vergangene Freitag, der 28. November 1923. war 
für Deutſchland ein kritiſcher Tag erſter Ord⸗ 
nung. Auf ihn fielen vier politiſche Ereigniſſe, deren 
jedes von weittragender Bedeutung ſein kann. 

Der deutſche Reichstag verſagte dem Kabinett Streſe⸗ 
mann das Vertrauen und führte dadurch deſſen Sturz her⸗ 
bei. Das geſchah, ſoweit der bei weitem größte Teil der 
Opposition in Frage kommt, rein aus innerpolitiſchen 
Motiven. 

Zur ſelben Stunde ſprach die frangztzſiſche Kammer dem 
Miniſterpräſidenten Poincar mit überwältigender 
Stimmenmehrheit ihr Vertrauen aus. Sie quittierte damit 
in erſter Linie für die außenpolitiſchen Erfolge des 
franzöſiſchen Kabinetts. 

Denn Poincaré konnte noch mitteilen, daß ſoeben, am 
Freitag abend, die Düſſeldorfer Verhandlungen Aeiſc en 
den deutſchen Induſtriellen und der franzöſiſch⸗belgi 725 
Militärkommiſſion zum Abſchluß gekommen ſeien, daß 
Frankreich alſo ſein nächſtes Ziel an der Ruhr die wirt⸗ 
ſchaftliche Ausbeutung des Landes für franzöſiſche Inter⸗ 
eſſen, erreicht habe. 

Endlich „hörte“ am ſelben Tage die Reparationskom⸗ 
miſſion den deutſchen Delegierten Fiſcher über die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit oder vielmehr Leiſtungsunfähigkeit 


Deutſchlands. 2 r 


3 Der Ruhrvertrag. 


Das Abkommen zwiſchen der Stinnesgruppe (richtiger: 
dem Bergbaulichen Verein) und der (franzöſiſch⸗belgiſchen) 
„Mirum“ wurde am 23. November, abends 7 Uhr, in Eſſen 
durch den Bevollmächtigten des Bergbaulichen Vereins, den 
bekannten Abgeordneten der Deutſchen Volkspartei, General⸗ 
direktor Vögeler unterzeichnet, nachdem ſich die Fran⸗ 
zoſen zur Einſchaltung einer politiſchen Klauſel verſtanden 
hatten, die den deutſchen Induſtriellen die Unterzeichnung 
ermöglichte. 

Dem Freitag abend erfolgten Abſchluß eines Ver⸗ 
trages der Vertreter des Vereins der bergbaulichen In⸗ 
tereſſen, die man in Paris Stinnes nennt, mit der 
belgiſch⸗franzöſiſchen Ingenieurkommiſſion, wird in Paris 


eine große Bedeutung beigelegt dadurch, daß n erklärt, 
dieſe Unterſchrift bedeute in der Tat das 
Ende des paſſiven Widerſtandes! Der Ver⸗ 


tragsabſchluß hat jedoch, wie einige Blätter, und zwar die 
nationaliſtiſchen, zugeben, inſofern eine Bedeutung, als die 
8 Taktik in der letzten Minute geändert wurde. 

an erinnert ſich daran, daß Streſemann es bemängelt hat, 
daß der Vertrag für Sachlieferungen in Kohle, Koks und 
Unterprodukten nicht reſtlos auf Entſchädigungskonto gut⸗ 
geſchrieben werden ſollte. Poincaré hat Freitag nachmittag 
in der Kammer dieſe Erklärung Streſemanns und die von 
dem deutſchen Reichskanzler daraus gezogenen Schlußfolge⸗ 
rungen zurückgewieſen. Wenige Stunden vorher aber hatte 
er eine Konferenz mit General Degoutte, Ingenieur 
Frantzen, dem Miniſter für öffentliche Arbeiten, dem 
Kriegsminiſter und dem Finanzminiſter gehabt, in deren 
Verlauf er, wie „Echo de Paris“ ſagt, ſich entſchloſſen hat, 
die Klauſel fallen zu laſſen, die nach dem Zugeſtändnis 
dieſes Blattes eine politiſche Bedeutung haben ſollte. 

Es iſt im Augenblick zwecklos, ſich auf eine Erörterung 
dieſer Frage einzulaſſen. Es genügt, das etwas naive Zu⸗ 
geſtändnis des „Echo de Paris“ zu verzeichnen und feine 
lußerungen anzuführen. Das Blatt ſchreibt: Der abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag entſpreche dem, der mit der Gruppe 
we Wolff abgeichlofien wurde, jedoch mit einer, Aus⸗ 
nahme. In dem Vertrag iſt eine Art politiſche 


Klausel enthalten, und deutſcherſeits ſeien Anſtrengungen 
darauf verwendet worden, um Frankreich zu zwingen, dem 
Wiederherſtellungsausſchuß integral die Summen für die 
Sachlieferungen zu übermitteln. Die franzöſiſche Regierung 
habe nicht verabſäumt. zu behaupten, daß fie im Recht ſei, 
gewiſſe Abzüge zu machen, entſyrechend den Koſten der Be⸗ 
ſetzung auf dem rechten Rheinufer. Die Abſicht der Gegner 
ſei darauf hinausgegangen, in dem Vertrag eine Beſtim⸗ 
mung einzugehen, die eine Art Proteſt gegen die 
Legalität der Ruhrbeſetzung bildete. Geſtern vormittag 
habe Poincaré mit General Degoutte, Ingenieur Franken, 
dem Miniſter für öffentliche Arbeiten. dem Finanzminiſter 
und dem Kriegsminiſter beraten. Es ſei beſchloſſen wor⸗ 
den. daß die franzöſiſche Regierung ſich nur das Recht vor» 
behalten könne, die Angelegenheit direkt vor dem Wieder⸗ 
herſtellunasausſchuß zu regeln, und daß fie hierdurch in 
feiner Weiſe ihre Freiheit beeinträchtioen werde. Wenn 
das Problem dem Miederherſtellungsausſchuß unterbreitet 
werde, dann hätte Sir John Bradbury nur zwiſchen zwei 
Dingen zu wählen: entweder er bleibe dabei. die juri⸗ 
ſtiſche Rechtfertigung der Ruhrbeſetzung an⸗ 
zuzweifeln, dann mürde er auch für ſein Land von den 
ſeit 11. Jonuar erzielten Einnehmen nichts in Anſpruch 
nehmen dürfen, oder aber er unterlaſſe feinen Proteſt, und 


dann würde es ihm ſchwierig fein. nicht die Rückzaßlung der 


Beſatzungskoſten für die franzöſiſche Politik zu geſtatten. 
* 


Der Inhalt des Vertrages. 


Das „Berliner Tageblatt“ berichtet aus Paris über 
den Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen den Vertretern 
des Nereins der Berabauintereſſenten und der franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Ingenieurkommiſſion, Direktor Vögler habe 


bei der Unterzeichnung des Vertrages erklärt, er gebe ſeine 


Unterſchrift nur, um den vollen Ruin der Ruhr⸗ 
induſtrie zu verhüten, er habe aber die überzeugung, 
die Bedingungen der Ingenfeurkommiſſion ſeien nur ſe her 
ſchwer zu erfüllen. Als die weſentlichſten Punkte des 
Abkommens werden folgende 6 Paragraphen bezeichnet: 

1. Die Werke zahlen an Kohlenſteuer für die Zeit 
vom 1. Januar bis 1. November 1923 50 Millionen Dollar 
oder 279 Millionen Franken. 

2. Die Induſtriellen haben in Zukunft von jeder ver⸗ 
kauften Tonne Kohlen 10 Franks an die Inge⸗ 
nieurkommiſſion zu entrichten. 

8. Sie haben 18 Prozent der Nettoproduktion umſonſt 
an die Entente abzuliefern. a 

4. Die Beſtände am 1. Oktober 1923 bleiben Eigentum 
der alltierten Beſatzungsbehörden. 

5. Das Syſtem der Ausfuhrlizenſen bleibt in Kraft. 


6. Die Lieferung der Nebenprodukte (Teer uſw.) wird 


Gegenſtand beſonderer Abmachungen ſein. 
Der „Vorwärts“ nennt die Bedingungen außer⸗ 
ordentlich hart, begrüßt ſie aber immerhin aus nationalen 
Intereſſen, denn die Gefahr, daß das Ruhrgebiet durch ſeine 
Abſchnürung von einer Unterſtützung dem übrigen Deutſch⸗ 
land verloren geht, werde vermindert oder vielmehr gebannt, 
wenn es gelingen werde, den Bergarbeitern Beſchäftigung 
zu verſchaffen. 


Ein polniſches Preſſegeſetz. 


Der Innenminiſter hat dem Sejmmarſchall den am 
2. Oktober d. J 
wurf eines Preſſegeſetzes zugehen laſſen, der dem 
„Poſ. Tagebl.“ Anlaß zu folgenden Bemerkungen gibt: 


Zugrunde gelegen hat dem Entwurf offenbar zum 
das deutſche Reichsgeſetz vom 7. Mai 1874. Der 
erſte Paragraph jenes deutſchen Geſetzes lautet: „Die Frei⸗ 


heit der Preſſe unterliegt nur denjenigen Beſchränkuugen, 


welche durch das gegenwärtige Geſetz vorgeſchrieben oder 


zugelaſſen find.” Faſt wörtlich genau fo lautet der erſte 
Artikel des polniſchen Entwurfes: „Die Preſſe iſt frei und 
unterliegt nur den Beſchränlungen, die in den geltenden 


Straſgeſetzen und in dem gegenwärtigen Geſetz vorgeſehen 


find.” Die Beſchränkungen aber, die eben dieſes ges 
plante Geſetz vorſieht, ſind ganz erheblich größer an 
Zahl und greifen ganz erheblich ſchärfer in das Leben der 
Preſſe hinein, als dies bei dem deutſchen Geſetz der Fall iſt. 
Die Freiheit der Preſſe wird bei dem geplanten Geſetz ſicher 
nicht gewinnen. 

Während 89 des deutſchen Geſetzes verlangt, daß von 
jeder Nummer einer periodiſchen Druckſchrift ein Exemplar 
an die Polizeibehörde des Ausgabeortes unentgeltlich abge⸗ 
liefert wird, ſobald die Austeilung und die Verſendung be⸗ 
ginnt, beſtimmt Artikel 5 des polniſchen Entwurfs: 
„Periodiſche Druckſchriften können ſofort nach Ablieferung 
der Pflichtexemplare an die in Betracht kommenden Be⸗ 
hörden verbreitet werden.“ Das iſt unhaltbar. Der Wort⸗ 
laut dieſer Beſtimmung macht den Beginn der Verteilung 
einer Zeitung von dem Augenblick der Ablieferung des 
Pflichtexemplars abhängig. Daraus können unter Umſtän⸗ 
den Verfehlungen einer Redaktion oder eines Verlags kon⸗ 
ſtruiert werden, die ohne zwingenden ſachlichen Grund be⸗ 
hördliche Maßnahmen gegen ſie ermöglichen würden. 

$ 8. de8 deutſchen Geſetzes beſtimmt: „Verant⸗ 
wortliche Redakteure periodiſcher Druckſchriften 
dürfen nur Perſonen ſein, welche verfügungsfähig, im Be⸗ 
ſitze der bürgerlichen Ehrenrechte ſind und im Deutſchen 


Reiche ihren Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt haben.“ 


Artikel 13 des polniſchen Entwurfes verlangt außer 
dieſen Bedingungen noch, daß der verantwortliche Redakteur 
das 21. Lebensjahr vollendet hat und die polniſche Staats⸗ 
bürgerſchaft beſitzt, und Artikel 14 ſchränkt die Zahl der Per⸗ 
ſonen, die verantwortliche Redakteure fein können, noch 
mehr ein, indem er beſtimmt: „Verantwortliche Redakteure 
können nicht fein: Seſmabgeordnete, Senatoren und Mit⸗ 
une des Schleſiſchen Sejm.“ Und Artikel 6 verlangt über⸗ 
ies, daß auch der Leiter einer Druckerei polniſcher Staats⸗ 
bürger im Alter von mehr als 21 Jahren ſei. Auch das ſind 
einſchränkende Vorſchriften, deren Aufnahme in das Geſetz 
nach Möglichkeit verhindert werden muß, denn auch hier 
könnte der Wortlaut der Beſtimmungen Anlaß zu Maßnah⸗ 
men gehen, die ſich ſchlecht mit dem im $ 1 des Entwurfes 
aufgeſtellten Grundſatz der Freiheit der Preſſe vertrügen. 
Deim würden dieſe Beſtimmungen Geſetz, dann müßte je 
8. B. auch ein Gelehrter, der eine wiſſenſchaftliche Zeitſchrift 
e 


rausgibt, ſeine verantwortliche redaktionelle Tätigkeit ein⸗ 


ſtellen, wenn er Sejmabgeordneter oder Senator wird. Und 
warum etwa ein in Polen lebender Ausländer nicht ſollte 
Redakteur beiſpielsweiſe einer Brauereizeitung ſein können, 
iſt ebenſo wenig verſtändlich, wie daß den Druckereien un⸗ 
möglich gemacht werden ſoll, einen tüchtigen Fachmann als 
Leiter des Betriebes anzuſtellen, wenn er nicht polniſcher 
Staatsbürger iſt. 

Artikel 25 bis 55 des polniſchen Entwurfes (das deutſche 
Geſetz hat im gangen nur 31 Paragraphen) handelt von 
Preß⸗ und Verlagsvergehen. Die Artikel 28, 29, 
0, 31 ſetzen die Fälle feſt, in denen eine veriodiſche Druck⸗ 

ſchrift beſchlagnahmt werden kann. Bedenklich und zur 
ufnahme in das endgültige Geſetz ungeeignet dürfte der 
unklar abgefaßte Anfang des Artikels 28 fein (im Falle 
einer Verurteilung für Vergehen, die durch den Inhalt einer 
Oruckſchrift begangen wurden, wird das Gericht auf Beſchlag⸗ 
nahme der Druckſchrift erkennen“), und vor allen Dingen 
der Artikel 29: „Auf Beſchlagnahme muß oder kann erkannt 
werden und ein Verbot des Weitererſcheinens der Druck⸗ 
ſchrift kann erlaſſen werden auch im Falle einer 
„„ () und in einem Falle, wo zwar ein 
Strafverfahren gegen eine einzelne Perſon 


. vom Miniſterrat angenommenen Ent⸗ 


ausfuhr. 


nicht angöängig iſt, trotzdem aber in dem Inhalt der 
periodiſchen Druckſchrift eine übertretung des Geſetzes zu er⸗ 
kennen iſt.“ Dieſer Artikel bedeutet die größte Gefahr 
für die Freiheit der Preſſe. 

Im Zuſammenhang mit den genannten Artikeln von der 
Beſchlagnahme ſtehen die Artikel 56 bis C9, die in der Haupt⸗ 
ſache beſagen, daß in Fällen. in denen auf Beſchlaßnahme 
erkannt werden muß oder kann, der Staatsanwalt bzw. die 
Verwaltungsbehörde erſter Inſtanz. unter Umſtänden auch 
das Gericht, eine vorläufige Beſetzung der 
Druckerei anordnen kann. Das iſt ein ſchwerer 
Eingriff in einen Gewerbebetrieb. Schon die 
denkbaren wirtſchaftlichen Folgen dieſer Beſtimmun⸗ 
gen laſſen es als unmöglich erſcheinen, daß fie fo, wie fie 
jetzt lauten, Geſetz werden. 

Die Volksvertreter werden gut tun, die möglichen Fol⸗ 
gen jeder einzelnen Beſtimmung dieſes beſorgniserregen⸗ 
den Geſetzes bis ins Kleinſte durchzudenken, bevor. fie einer 
von ihnen ihre Zuſtimmung geben. 


„Macht geht vor Recht.“ 


Vor dem Bromberger Kreisgericht hatte ſich 
ceſtern der verantwortliche Redakteur der „Volkszeitung“, 
Robert Zittlau, wegen Vergehens gegen den $ 360 Abſ. 11 
(Grober Unfug! zu verantworten, das in einem kurzen Be⸗ 
richt aus dem Ruhragcbiet » blickt wurde. Der Bericht ent⸗ 
hielt eine Aufſtellung der Beträge, die die Franzoſen im 
Ruhrgebiet weggenommen“ haßen, und die kurze Be⸗ 
merkung Mackt geht vor Recht“. 

Der Angeklagte Zittlau machte geltend, daß das Zahlen⸗ 
material aus einer zuverläſſigen Quelle ſtamme und er 
keine Urſache gehabt habe, es den Leſern ſeines Blattes vor⸗ 
zuenthalten. Daß durch dieſen Bericht die öffentliche Ord⸗ 
nung nerletht worden wäre, träfe nicht zu. Die Bemerkung 
Macht geht vor Recht“ ſei eine zuläſſige Kritik, die eine 
Strafbarkeit ausſchließe. Habe doch der ehemalige Miniſter⸗ 
vräſident Sikorski am 10. April d. J. in Poſen in einer 
Rede, in der er ſich u. a. auch mit der Frage der Nationalen 
Minderheiten beſchäftigte, ſelbſt den Ausſpruch getan: „Es 
i ſt immer ſo, daß der Starke Recht hat und der 
Schwache als der Bezwungene gelten und in 
den Hintergrund treten muß.“ Dieſer Ausſpruch 
habe damals gewiß großes Aufſeßhen erregt und ſei geeignet 
geweſen, Argernis hervorzurufen. Damals habe ſich aber 
kein Staatsanwalt gefunden. der den Miniſterpräſidenten 
auf die Anklagebank zitiert hätte. 

Der Staatsanwalt hielt trotzdem die Anklage aufrecht 
und bantragte eine Haftſtrafe von 14 Tagen mit der Moti⸗ 
vierung, daß Polen mit Frankreich verbündet fei und Zei⸗ 
tungen, die in Polen erſcheinen, nicht Nachrichten bringen 
dürften, die geeignet wären. den fran⸗öſiſchen Freund zu 
verletzen. Das Gerickt ſchloß ſich dem Antrage an und ver⸗ 
urteilte Zittlau zu 14 Tagen Haft. In der Begründung 
wurde hervorgehoben. daß Zittlau den Nachweis hätte er⸗ 
bringen müſſen, daß der infriminterte Bericht auch wirklich 
der Wahrheit entſpricht. Da dies nicht geſchehen ſei, habe 
die Verurteilung erſolgen müſſen. 


Republik Polen. 


Der Kampf um ein Miniſteryortefenille. 


Wie die „Varſovta“ meldet, iſt die Angelegenheit des 
Rücktritts des Miniſters für öffentliche Arbeiten Lovu⸗ 
Zzahski jetzt entſchieden. Es find indeſſen Schwierigkeiten 
betreffs der Beſetzung aufgetaucht, da der Kandidat der 
Piaſten Pawkomski eine ganze Reihe von Vorbehalten macht 
hinſichtlich der übernahme dieſes Miniſteriums. Es handelt 


lich um Vorbehalte politiiher Natur, denn Pawlowski ge⸗ 


Hört zu der ſogenannten Linken des Piaſt. Lopuszanski war 
nicht Miniſter ſondern nur Leiter dieſes Miniſteriums. Das 
Miniſterium ſelbſt hatte man für Skulski vorbehalten, 
eine Kombination, die aber nicht zur Ausführung kam, weil 
ſich um die Stolle recht kräftio der bekannte Abg. Bryt bes 
warb. Wie erinnerlich, hat Bryk ſogar für ſich und feine 
Anhänger mit dem Austritt aus der Partei gedroht. wenn 
ihm dieſer Miniſterpoſten nicht übertragen würde. In ge⸗ 
wiſſen Kreiſen herrſcht indeſſen die Meinung, daß dieſes 
Miniſterium aus Sparſamkeitsrückſichten überhaupt auf⸗ 
gelöſt werden könnte. 


Polen beſtellt keine Unterſeeboote. 


Warſchau, 24. November. Die „Gazeta War⸗ 
szawska“ dementiert eine von der „Daily News“ vers 
öffentlichte Nachricht, wonach die polniſche Regierung in Eng⸗ 
land zum Preiſe vn 350 000 Pfd. St. mehrere Unterſeeboote 
in Auftrag gegeben habe. 


Entdeckung einer Spionageaffäre in Wolhynien. 


Lemberger Blätter berichten über die Entdeckung einer 
großen Epinnageaffäre in Wolhynien, in deren Mittelpunkt 
ſich ein früherer Offizier namens Nieziewiez befinden ſoll. 
Die Bande ſollte außer durch Spionage auch noch in anderer 
Weiſe Polen fchädigen, und zwar durch die Hervorrufung 
von Unruhen im Lande. Die ganze Bande ſteht im Solde 
der Bolſchewiſten. 


Die Sparſamkeitsaktion. 


Warſchau, 27. November. PAT. Auf Grund der An⸗ 
ordnung des außerordentlichen Sparſamkeitskommiſſars 


wurden in der Zentrale des Eiſenbahnminiſtertums weitere 


10 Prozent der Beamten, d. ſ. 42 Perfonen, ent⸗ 
laſſen, darunter 30 Beamte und 12 Unterbeamte. In 
erſter Linie wurden verheiratete Frauen entlaſſen, ſowie 


Damen, die ſich in guten materiellen Verhältniſſen befinden. 


Die Entlaffenen erhielten als Abfindung ein Dreimonats⸗ 
gehalt, ſofern ſie keinen Anſpruch auf Penſion haben. 


Ausfuhr von Getreide. 8 6 


Wie die Ageneja Varſovia meldet, fol die Einziehun 
der Vermögensſteuer von der Landwirtſchaft erfolgen gemä 
der Abmachung mit Korfanty im Wege der Lebensmittel⸗ 
Es ſollen ungefähr 140 000 Waggons Getreide 
(Roggen, Hafer und Gerſte) ausgeführt werden. Die Land⸗ 


wirte ſollen eine ſpezielle Ausfuhrorganiſation ſchaffen, die 


unter der Kontrolle der Regierung die Ausfuhr regelt, und 
die Deviſen, die durch die Ausfuhr erlangt werden, als Vor⸗ 
ſchuß auf die Vermögensſteuer einzahlen. Der Vorſchuß iſt 
auf 14,5 Millionen Dollar kontingentiert. Die Ausfuhr wird 
A nach Sicherung der Verſorgung des Innen⸗ 


Verfrüht. 

Ein? Preſſemeldung, wonach der Deviſen handel 
heute (Dienstag) freigegeben werden fon 

ziös als verfrüht bezeichnet. | 


Beſtrafte Zurückhaltung von Waren. 


Lodz, 24. November. Das hieſige Bezirksgericht verur⸗ 
teilte den Fleiſchermeiſter Urbaniak, der des Zurück⸗ 
baltens von Speck zu Spekulationszwecken angeklagt 
war, zu zwei Jahren Gefängnis und zur Tragung 
der Gerichtskoſten. Überdies wurde dem Verurteilten die 
Handelsgenehmigung für 78 Jahre entzogen und be⸗ 
ſchloſſen, das Urteil auf feine Koſten in der Tagespreſſe be⸗ 
kanntzugeben. Gegen dieſes Urteil, das in der hieſigen Ge⸗ 
ſchäftswelt beträchtliches Auſſehen erregt, ſteht dem Verur⸗ 
teilten das Recht der Berufung nicht zu. 


e, wird offi⸗ [ dem Vorbehalt, daß den Vereinioten Staaten die vo 


Die Naphthainduſtriellen haben ſich verpflichtet, 
nächſten Wochen 5 Millionen Goldfranken A conto der 
mögensſtener einzuzahlen. — Am Donnerstag traf ion 
Landesdarlehnskaſſe die erſte Rate in Höhe von 1 Mi 15 
Goldfranken aus Oberſchleſien ein; in den nächſten 14 er ei 
ſollen noch 11 Millionen einlaufen und bis Ende Dezem 


25 Millionen. 
50 Millionen⸗Banknoten. 1 
n 4 


Umlaufenden Gerüchten zufolge werden demnächſt Du ur 
noten in Höhe von 5, 10 und ſogar 50 Millionen Mark 8 
Ausgabe gelangen. 


Keine Kohlen für Schulen in Oberſchleſien. 


Fr} 
Kattowitz, 23. November. Der „Dziennik Bydgoßen 
läßt ſich von hier melden: Am 19. 11. wurde in Oberſchleſtes⸗ 
d. h. dem Lande der Kohlen, der Unterricht in den Vo els 
ſchulen auf drei Stunden täglich beſchränkt wegen Mang 19 
an Kohle. Außerdem wurde eine vollſtändige Schließuen 
der Schulen angekündigt wegen allgemeinen Mangels le 
Kohlen. Man hatte ſich nicht rechtzeitig, ſolange die Ko 15 
noch billiger war, um die Kohlenbeſorgung gekümmert, mit 
gleich die Gemeinden, denen es obliegt, die Schulen ger 
Kohlen zu verſehen, Mittel daffir reichlich beſaßen, da che 
Schleſiſche Seim für dieſe Zwecke den Gemeinden reichten 
Mittel zur Verfügung geſtellt hatte, aber die Gemen en 
Beeilten. ſich dieſerhalb nicht, und die Schulbehörden übt n 
auf ſie in dieſer Hinſicht keinen Druck aus. — Wir m n 
die Verantwortung für dieſe eigenartige Mitteilung den 
„Dz. Bydgoski“ überlaſſen. 
* 


Der polniſche Geſandte in Riga. Lados, überreicht 
am Sonnabend dem ehemaligen Präſidenten der lettiſche 
apa Ulmanis, die große Schleife zum Orden Polo 

eſtituta. 


e Deutihes Neich. 


Der Kampf gegen die äußerſte Rechte. 


u 

Hamburg, 27. November. (PAT.) Der „Morgenpeſte 
zufolde wurden in der Nacht zum Sonntag die Mitgbebe⸗ 
des Völkiſchen Verbandes“ in dem Augenblick fe 
genommen, als ſie im Stadtpark Nahtübunge E 
abbielten. Im Laufe des Sonntags wurden 80 Mitalie 5 
des Bismarckbundes verhaftet, die in der Gegend 0 
Hamkura gleichfalls militäriſche Übungen veranſta E 
00 2 0 den Verhafteten fand man Waffen und Gumm 

nüppel. Ä 
Der Kampf gegen die äußerſte Linke. 

Berlin, 27. November. (PA T.) Wie die Blätter mel 
den, hat die Kommuntftiide Zentrale beſchloſſe 
die Rartei weiter beſtehen zu laſſen, trotz 7 
Defret3. nach welchem ſämtliche kommuniſtiſche Hraantze⸗ 
tionen gufzulöſen ſind. Dagegen wurden alle bezahlten 1 
omten der Partei entlaſſen. An Stelle der Zentrale ſoll ein 
Direktorium oder eine Parteiexefutive gebildet werden, 
welche die Leitung der Partei übernimmt. 


Ludendorff gegen Ehrhardt. 


Berlin, 24. November. General Ludendorff veröffent- 
licht in der ihm naheſtehenden Preſſe eine Erklärung, daß 
für ihn Kapitän Erhardt als Führer der völkiſchen Deut⸗ 
ſchen nicht in Betracht kommt. 

* 


Dem ehemaligen Leutnant Krull, der unter dem Ver 


dacht des Mordes an Roſa Luxemburg ſteht, iſt es gelungen, N 


in das Ausland zu entweichen. f ge 

Aus anderen Ländern. 

Verſtimmung in der Kleinen Entente. 

Wie aus Prag gemeldet wird, wurden dort die letzten 

Unterhandlungen zwiſchen Rumänien und Un ga eife 
mit großem Intereſſe verfolgt. Amtliche tſchechtſche 1 
verhehlen nicht ihr Mißfallen wegen dieſer Unterhandlu 
gen. Großen Eindruck mächte 
„Independance Roumaine“, des halbamtlichen Organs da 
rumäniſchen Regierung, der eine rumäniſch Kung n⸗ 
riſche Annäherung in Ausſicht ſtellte. Aus Außer 
gen des ungariſchen Geſandten in Bukareſt geht hervor, Te 
man das weitere Beſtehen der Kleinen Entente für prob 


matiſch hält. 
Die „friedliche“ Entente. 


in Prag ein Artikel der 


Die engliſche Regterung hatte vor kurzem mit- 
geteilt, daß ſie Aufträge zum Bau einer Anzahl leichter 


Kreuzer erteilen werde, einesteils, 
Flotte zu vervollſtändigen, andererſeits um einer grö 
Anzahl Arbeitsloſer Beſchäftigung zu geben. Die 18 
ralität hat nunmehr mitgeteilt, 1173 ihre Ingenieure berei 


einen Plau für die neuen Schif 


haben. Es handle ſich um Schiffe von bedeute 
größerer Bauart als die leichten Kreuzer der 
Jedes der neuen Schiffe werde ungefähr 


kriegszeit. 
Millionen Pfund Sterling koſten. 


Gleichzeitig wird aus London die Fertigstellung 1 5 


Unterſeebootes XI gemeldet. Es wird das at 


einheiten ausgearbel 5 s 


Bor 
zwei 1 


der Welt ſein und über eine Schnelligkeit von 33 Knoten R 
ia der Stunde verfügen. Es wird mit ſechs 120⸗Millimetex ? 


Kanonen bewaffnet ſein. 15755 
7 Zur Kriegsſchuldfrage. 


Die „Bohemia“ meldet aus Prag: Der tſchechiher 15 


Senator Klofac hielt am 21. d. M. einen Vortrag 
die nationale Revolution, in dem er unter anderem 
er habe im Jahre 1914 dem ruſſiſchen Jer⸗ 
ſchafter in Wien den erſten Plan der Bet 
ftitfeluna der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
archie vorgelegt, der von ihm und dem hre 
leutnant Kruzzner ausgearbeitet war. In demſelben Ja en 
hätte auch die erſte geheime Verhandlung mit den Slow go, 
ſtattgefunden, in der vereinbart wurde, daß auch die geil 
woken an dem Widerſtande gegenüber dem Reiche 7° 
nehmen und ſich für den erwarteten Krieg vo 
bereiten müßten. £ 


Amerika und der Haag. 


atis, 27. November. (PAT.) Nach Meldungen Parte 
Bräter aus Neuvork ſprach {ich der Präfident der Vereine 


ten Staaten Coolidge in feinem Aufruf an den onen 


fanteı 


für die Beteiligung Amerikas am Stän damit 


Internationalen Gerichtshof aus, jedoch 


mene Unabhängigkeit geſichert wird. 
Republikaniſche Kundgebungen in Athen. 


5 Athen, 1 5 November. (Pal T.) In einer von Anhänge 
er Repu 4 
Redner die Notwendigkeit der unverzüglichen Bil 5 
einer Republik in Griechenland. In ber Sta 
megten ſich ungeheure Volksmengen, die ſich aus allen S 
ten der Bevölkerung zuſammenſetzen und Rufe 1 eße 
Republikund gegen den König laut werden I f 
Die Ruhe wurde nirgends geſtört. 
während der Manifeſtation in feinem Palais, wo die 
verſtärkt worden war. 
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einberufenen Verſammlung betonten 77 


arifet 


ern 


Der König bea Mache 5 0 


Aus Stadt und Land. 


5 Der Nachdruck fämtlicher Oriatnal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 27. November. 


§ Ein größeres Schadenfener brach in letzter Nacht um 
% Pyr in der Zigarrenkiſtenfabrik von Schrö⸗ 
der, Thorner Straße (Torunska) aus. Das Feuer wurde 
erſt ziemlich ſpät bemerkt, und als die Feuerwehr gegen 
3 Uhr alarmiert wurde und erſchien, ſtand ſchon die 
Trockenanlage, in der die Kiſtenbrettchen getrocknet werden, 
in hellen Flammen. Die Löſcharbeiten dauerten recht lange 
und erſt gegen 9 Uhr morgens konnte ein Teil der Feuer⸗ 
wehr abrücken, während eine Brandwache noch dort verblieb, 
em Aufräumungsarbeiten vorzunehmen. Der Brandſchaden 
iſt noch nicht abzuſchätzen, jedoch iſt er bedeutend und dürfte 
einige Milliarden betragen. 


„8 Nodenmarder verübten in dem Haufe Berliner Straße 
(Sw. Tröjey) 15 einen Einbtruchsdiebſtahl in eine Boden⸗ 
kammer und ſtahlen daraus ein Fahrrad im Werte von 
Millionen Mark. 
8 Eine unverbeſſerliche Diebin. Vor kurzer Zeit wurde 
eine gewiſſe Hedwig Lak, die ſich den Decknamen „Penkala“ 
eigelegt hatte, aus der Strafhaft hier entlaſſen und nahm 
u Thorn bei einer Frau Majemski eine Stellung als Dienſt⸗ 
mädchen an. Sie war aber erſt fünf Tage dort beſchäftigt, 
als ſie ſchon Sachen im Geſamtwerte von 2 Milliarden 
ark ſtahl und ſich damit aus dem Staube machte. Sie 
wurde in Bromberg verhaftet und die Sachen wurden ihr 
abgenommen. 
8 Feftrenommen wurden geſtern 6 Perſonen, und zwar 
D Diebe, eine Sittendirne, ein Betrunkener und eine Perſon 
wegen unerlaubten Grenzübertritts. 


Nereine, Reran'teTtunsen ꝛc. 


D. G. f. K. u. W. Hermann Merz, der Oberſpielleiter und Dras 
maturg des Danziger Stadttheaters, hat ſich in Danzig durch 
feine literariſchen Vorträge einen Ruf erworben. Er iſt auch 

1 Bromberg kein Unbekannter — wirkte er doch hier eine zeit⸗ 
lang, als das Patzerſche Sommertfeater noch blühte. Er wird 
am Dienstag, den 27., abends 8 Uhr, im Hinilkoſino über die 
Angſten Dramatiker fprechen und umfangreiche Proben ihrer 
Berke vortragen. (Vorverkauf Buchhoͤlg. E. Hecht, Danziger 
Straße 19.) (11328 


ze Ausſtellung des Gefliicel- und Kaninchen⸗Vereins am 1., 2, 
. Dezember in der Turnhalle der Städtiſchen Mittelſchule, go⸗ 
narskiego 6, verſpricht eine ſehr ſchöne und reichhaltige zu werden. 
ie Anmeldungen ſeinſter 1 . aus Stadt und Umgegend 
find über Erwarten zahlreich eingegangen, und wer Intereſſe an 
edlem Geflügel, Tauben und Kaninchen hat, wird ſich durch den 
ſuch in den Ausſtellungstagen gewiß genußreiche Stunden 
ſchaffen. Au gute Kaufzelegenheiten find geboten, dabei die 
zeitgemäßen Preiſe, im Verhältnis zum Schlachtgeflügel noch 
niedrig gehalten. Die Eröffnung findet am Sonnabend, den 
Dezember, nachmittags 8 Uhr, ſtatt. g (11927 


* 

N Dentſche Bühne Bydgoszez, T. z. Donnerstag auf vielfeitinen 
unſch eine nochmalige Aufführung von „Hamlet“, Prinz von 
änemark, als Vorſtellung zu kleinen Preiſen. 

 Beitere Wiederholungen find ausgeſchlofſen. 
Insbeſondere für die Beſucher von außerhalb empfiehlt ſich recht⸗ 
gbeitiger Billettkanf. Die eindrucksvolle Darſtellung der Shake⸗ 
ſpeariſchen Tragödie in Inſzenierung auf der ſtimmungsvollen 
Stilbüßbne iſt als eine der ſchönſten Darbietungen unſerer Bühne 
anerkannt worden und man kann annehmen und wünſchen, daß 

fie zu ſehen, voll genützt und Mes 


dieſe letzte Gelegenheit, 
(11329 


würdigt wird. 


Ver berühmte Pianiſt Profeſſor Franciszek v. Eukaſiewiez veran⸗ 
faltet im hieſigen Zivilkaſino am Sonnabend, den 8. Dezember 
„J., abends 8 Uhr, ein Konzert, in welchem erleſene Klavier⸗ 
werke von Schubert, Chopin, Mendelsſohn, Schütt, Leszetuekt 
und Liszt zum Vortrag kommen, die bei dem hervorragenden 
Auf des Künſtlers eine n Aufführung verſprechen. 
W Näheres ift zu erſehen aus den ausgehängten Plakaten. 15 Proz. 
055 a Reinertrages werden zugunſten der Armen von Byoͤgoszez 
beſtimmt. ‘ fr a (11313 
* 


a * Gneſen (Gniezno), 24. November. Einen eigen⸗ 
dertigen „Sport“ treiben hier einige junge Bengel auf 
4 5 Straße, und zwar werfen ſie brennende Streichhölzer 
dich das Haar von vorübergehenden Mädchen. Bei einem 
PR: Mädchen begann das Haar zu brennen, doch gelang 
s, durch ſchnelle Hilfe eines Herrn das Feuer zu erſticken. 
„ * Liſſa (Leszuo), 26. November. Die Kreuzkirchen⸗ 


gemeinde beging am geſtrigen Totenfeſt im Rahmen 
res Hauptgottesdienſtes die Feier der Einweihung 
Sb Gedenktafeln für ihre im Weltkriege gefallenen 
aubne. Nicht weniger als 280 Namen von Gefallenen find 
10 den Gedenktafeln verzeichnet. Die Tafeln werden bis 
57 weiteres in der Kirche verbleiben, um dann in der 
Iatdedhofs kapelle. die zu dieſem Zwecke zur Ge⸗ 
ö labt nig h alle ausgeſtattet worden iſt, ihren dauernden 
f Ne zu finden. Die Kapelle wird dann dauernd geöffnet 
n. 5 


d. ar Palczyn (Nr. Inowrockaw) „ 24. November. Am 17. 
eine wurde auf dem Felde des Gutes Palezyn die Leiche 
mitt älteren Mannes gefunden. Wie polizeiliche Er 

5 5 telungen ergaben, handelt es ſich um einen gewiſſen 
nil Neudge, 65 Jahre alt, der Bettler war, und deſſen Tod 
Pd gewaltfam, fondern zufällig eintrat. Da feſtgeſtellt 

dem dez daß der Verſtorbene evangeliſch war, wurde er auf 
ut evangeliſchen Friedhof beerdigt. 


bie * Poſen (Poznan), 26. November. Neuerdings wurden 

daß gefälſchte Aftten verkauft. So wurde ſeſtgeſtellt, 

der einem Herrn gefälſchte Ceoielski⸗ und Sarmatia⸗Aktien 
im 0 wurden, auch ſollen falſche Aktien von Roman May 
h 


Umlauf fein. — Das Bekleidunasamt läßt fetzt 
born ech s Stunden arbeiten, es wird erſt um 9 Uhr 

ant ttand mit der Arbeit begonnen. Da das Bekleidungs⸗ 
t ca. 1100 Arbeiter, Schuhmacher. Schneider und andere 

1 böwerker beſchäftiat, ſo ſpart es jetzt durch die verkürzt 
Bst ungeheure Beträge. N 
% 


{u 

r 

d. Ar Zachasberg (Zacharzyn), Kr. Kolmar (Chodziez), 
fen oventber. Am geſtrigen Sonntag war mit der Toten» 
Deltter die Enthüllung der Gedenktafel der im 
Aritterlege Gefallenen und Vermißten verbunden. Die 
Dasfefteilnehmer gingen geſchloſſen in das Gotteshaus. 
den elbe war zu dieſem Tage ſchön geſchmückt und bis auf 
war legten Platz gefüllt. Nachdem der Gottesdienst beendet 
dag Herfol⸗te die Enthüllungsfeier. Die Gemeinde ſang 
0 sleled „Chriſtus iſt mein Leber“ dann erfolgte die Schrift⸗ 
Alolecung von Mifitonar John, Raczyn. Während dann die 
en läuteten und das Lied „Ich hatt’ einen Kameraden 
Dart, wurde von zwei Kameraden die Hülle entfernt. 
| mißteuf murden die Namen der 64 gefallenen und ver⸗ 
Bere, en Gemeindeglieder verleien, und es folgte ein Chor⸗ 
liſchng „Den gefallenen Helden“, ausgeführt vom erange⸗ 
evann Kirckenckor Jachasberg, unter Zeitung des hieſigen 
Toga Meltichen Lehrers. Sodann wurde das Lied „Morgen⸗ 
deindeſungen, und mehrere Kränze niedergelent. Der Ge⸗ 
ab nde geſang „Laß mich gehen“ ſchloß die erhebende Feier 
led Zu der Gedenttafel, die ein ſchöner Schmuck unſeres 
pen Gottesbauſes ſein wish lieferte die Tiſchlerarbeiten 
Naltermeiſter Zielsdorf in Raczyn und die Malerarbeiten 
keit demeidter Freytag in Kolmar. 
Verden Gemeinde konnten die Unkoſten vollſtändig g 
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di reudig⸗ 
Durch die Opferf — 


Leſt das Blatt der Deutſchen in Polen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Handels⸗Nundſchan. 


Geldmarkt. 


Die rolniihe Mark am 26. November. Es wurden gezahlt für 
eine Million Polenmark in Danzig 1995—2,005, Auszahlung 
Warſchau 1,795—1,805 Gulden für 100 Polenmark in Wien, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 2,00 — 2,40; in Neuyork, Auszahlung Warſchau 
0,0000 4; in Prag 0,0011 ¼ 0,0012 in Zürich 0,0002 0,000 . 

Warſchauer Börſe vom 26. November. Schecks und Um⸗ 
ſätze: Belgien 151200, London 14 250 000—14 200 000, Neuyork 
2250 000, Paris 177 200, Prag 94 250, Wien 45,85, Schweiz 568 100, 
Italien 141 500. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe rom 26. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 1,785 Geld, 1,805 Brief. Banknoten: 1000 000 
polniſche Mark 1,995 Geld, 2,005 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
5,8553 Geld, 5,8817 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7107 Geld, 
5,7398 Brief, Holland 100 Gulden 217,45 Geld, 218.55 Brief, Zürich 
100 Franken 100,25 Geld, 105,08 Brief, Paris 100 Franken 30,92 
Geld, 31,08 Brief, Kopenhagen 100 Kronen 100,25 Geld, 100,75 Brief, 
Chriſtiania 100 Kronen 83,242 Geld, 82,658 Brief. Ein engliſches 
Pfund (Note) in deutſcher Reichsmark (die Ziffern verſtehen ſich 
in Milliarden): 23 940 Geld, 24 060 Brief. 

Züricher Börſe vom 26. November. (Amtliche Notierungen.) 
Neuyork 5,72½, London 25,01, Paris 31,15, Wien 00080 ¾ q Prag 
DE les Italien 24,82½, Belgien 26,85, Berlin (für eine Billion) 


iR Berliner Derilertre, 


In Millionen 
24. November 
Geld Brief 


In Millionen 
26. November 
Feld | 


Für dreßtliche 
Auszahlungen 


in Mer! Brief 


Fofard 1 ld. 1598000 1604000 1506000 1604090 
Euen.:Wir. Ben, 1293750 1308250 1796750 1303250 
Belgien Fres. 195510 196390 198509 200500 
Noertsegen Kr. 618450 651550 618455 619545 
Yönsmar! Kr. 738150 741850 726189 729320 
Achmeden Kr. 1109220 1114780 11 1240 1106760 

ienlond k. 107730 108270 107730 158270 

tollen 1 Lire 181545 182455 179550 180450 
Euglend f. St. 18354000 184489000 | 18354000 | 18446000 
Amerika 1D0N,..| 4189500 4210500 4189500 4210500 
Tronkreich Fr. 227430 229570 251420 232580 
Schwein 1 Fre. 755170 7338 20 728175 731825 
Granien 1 Peſ. 546880 54370 446 30 449370 
Toto 1 Ven 1556100 205000 1995090 2005090 
Nis de Jan. 
4110 5 17 N 859100 360200 859100 260209 

„Derert, 

100 Kr. ab eit. 88.952 59.148 58.952 59.148 
Prag 1 Krone 121695 122395 121895 12205 
Vndapeſt 1 Kr. 219.450 | 220,550 2 9.450 220,559 


Silberanfanfsrreis der Reichsbank. Der Ankauf von Reichs⸗ 
ſilbermünzen durch die Anſtalten der Reichsbank erfolgt mit Wire 
kung vom 20. d. M. an bis auf weiteres zum 400milliardenfachen 
Betrage des Nennwertes. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Dollar, große 
Scheine 3 250 000, kleine 3217000, 1 Pfund Sterling 14 109 000, 
1 nz. Franken 177 000, 1 Schweizer Franken 563 000, 1 Zloty 


fra 
510 000. 
Aktienmarkt. 


„Agrad“, Akt.⸗Geſ., Vereinigte Ziegeleien Auguſtowo⸗Grado⸗ 
wice. Die Aktien der 4. Emiſſion liegen bereit und können bei 
der Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych in Poſen in Empfang ge⸗ 
nommen werden. h 

Kurſe der Poſener Effektenbörfe vom 26. November. Bank» 
aktien: Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. 200 000. Bank Zw. 
Spöl. Jarobk. 1.—11. Em. 300 000. Polski Bank Handl., Poznan, 
1.—9. Em. 110—190 000. Pozn. Bank Jiemian 1.—5. Em. 45—50 000. 
Wielk. Bank Rolniczy 1.—4. Em. 6000. — In duſtrieaktien: 
Arkona 1.—5. Em. 120—150 000. Budgoska Fabryka Mydek 1. bis 
2. Em. 33—35 000. Barcikowski R. 1.—6. Em. 28—27 000. Browar 
Krotoszynski 1.—4. Em. (exkl. Ant.) 24000. Cegielski H. 1.9. Em. 
60 000. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 14—13—13 500. Centrala 
Skor 1.—5. Em. 160—170 000. Garbarnia Sawieki, Opalenica, 
1. Em. 58 000. Galwana, Bydgoszez, 1.—3. Em. 22 000. Goplana 
1-2. Em. 75 000. Hartwig C. 1.—5. Em. 48 000. Hartwig Kanto⸗ 
rowiez 1.—2. Em. 280 000. Hurtownia Zwiazkowa 1.—4. Em. 5500. 
Herzfeld⸗Viktortus 1.—2. Em. 420—425 000. Wielkop. Hurt. ſzkta. 
1.2. Em. 15000. Iskra 1.—3. Em. 125000. Dr. Roman May 
1.—4. Em. (exkl. Ank.) 2 950—3 000 000. Miynotwornia 1.5, Em. 
70 000. Orient 1.—2. Em. 15—18 000. Papiernia, Bydgoszez, 1. bis 
4. Em. 40 000. „Patria“ 1.—8. Em. 45 000. Plötno 1.—4. Em. 75 000 
bis 70.000. Pneumatik 1.—4. Em. B 8000. Pozn. Spolka Drzewna 
1.7. Em. 115—120 000. Bracia Stabrowsey, Zapalkt, 1. Em. 750 000, 
Sarmatia 1. u. 2. Em. lexkl. Ant.) 90 000. Starogradzka Fabr. 
Mebli 1.—2. Em. 38 000. „nja“ (früher Ventzki) 1.8. Em. 700 000. 
Wiska, Bydgoszcz, 1.—3. Em. 1 200 000. Wytwornia Chemlezna 
1.—4. Em. 16000. Wyrobny Geramiczne, w Krotoszynie, 1. Em. 
150 000. Ziedn. Browary Grodzieskie 1.4. Em. 85 —100 000, 


Produktenmarkt. 


liche Notierungen der Woſener Getreidebörie vom 
26. 4 (Die Sroßhandelspreiſe vertehen ſich für 166 Kilegr. 
— Poppe lzentner bei ſofortiger Waggon-Lieſerung.) 

Rogaen 00—5 400 000 M., Weisen —.— bis —.— M., 
&erfte 4 200 000 M., Brauereigerſte 4 500 000-5 000 00 M. Hafer 
4 200 000 4 500 000 M., Roggenmehl 8 200 000-8700 00 M. Weizen⸗ 
mehl —.— bis —— M. Linkl. Säcke), Rogaentleie 3000 000 M., 
Meizentieie 3 500 000 M., Ehlartoffeln —— M., Fabritkartoffeln 
1000 00% M. — Tendenz: ſteigend. 

iger Getreidenotierung (amtlich! vom 26. November. 
Weizen 130.1, 0 Dollar, Roggen 0,92 ½—0,905 Dollar, Gerſte 1,00 
bis 1,10 Dollar, Hafer 0,85—0,90 Dollar, 6 Wi 

iner Produktenbericht vom 26. November. Amtliche Pros 
be in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. 8 
märkiſcher 188—191, ſchleſiſcher 187—190, Roggen märkiſcher 179 bis 
176175, Sommergerſte märkiſche 177—181, Hafer märkiſcher 
160162, für 100 Kg. Weizenmehl 82,00—-84,00, Roggenmehl 30,00 
bis 82,00, Weizenfleie 7,50—7,80, Roggenkleie 7607,80, Raps 3,20 
bis 9,30, Viktorigerbſen 43.—52, kleine Speiſeerbſen 38—36, Pe⸗ 
luſchken 1719, Gerradelle 200, Rapskuchen 1813, Trocken- 
ſchnitzel, prompt, 8, Torfmelaſſe 78, Kartoffelflocken 16—161/,, 


Materialienmarkt. 


Edelmetalle. Warſchau, 26. November. Es wurden bezahlt 
im freien Verkehr für 1 Gramm reines Metall: Gold 2150 000, 
Silber 68 000, Platin 11 000 000; 1 Goldrubel 1 900 000, 1 Silber⸗ 
rubel 1 075 000. 5 

Metalle. Warſcha u, 26. New ember. Der Verband polniſcher 
Eiſenhütten ſetzte für die Zeit vom 26. November bis auf weiteres 
folgende Preiſe in tauſend Mark für 1 Kg. Walzware loko Hütte 
in vollen Waggonladungen feſt: Handelseiſen in Mengen über 
60 Tonnen 130, bei kleineren Mengen erhöht ſich der Preis um 
2 Prozent; Bandeiſen, kalt gewalzt 270, warm gewalzt 153, Draht 
164, Blech 170, Univerſaleiſen 160. Zu den Preiſen kommen noch 
die am Tage der Ablieferung verpflichtenden Abgaben hinzu. 
Ferner ſetzte der Verband folgende Preiſe für 1 Kg. Gußeiſen 
loko Hütte, verpflichtend für die Zeit vom 26. November bis 2. Des 
zember, feſt (in tauſend Mark): Gußeiſen Nr. 1 — 100, Nr. 2 — 90. 
Marten⸗Eiſen 80. 

Metalle. Sosnowice, 23. November. Preiſe in tauſenn 
Mark für 1 Kg.: Handelseiſen 95, Univerſaleiſen 117, Draht 120, 
Blech 198, Bandeiſen, warm gewalzt 112, kalt gewalzt 198, Guß⸗ 
eifen Nr. 0 — 84, Nr. 1 — 75, Nr. 2 — 68, Marten⸗Eiſen 62. 

Ole und Fette. Krakau, 26. November. Tendenz wegen 
Steigens der Valuten lebhaft, Umſätze wegen Geldmangels be⸗ 
ſchränkt. Preiſe in tauſend Mark je Kg.: Seife 650—720, inlän⸗ 
diſcher Talg 670, ausländiſches Knochenfett 600, gewöhnl. ausländ. 
Talg 650—750, kauſtiſches Soda 160 (Fabrikpreis), Solway⸗Soda 
108, Ammoniak⸗Sodg 66 (Fabrikpreis), Großhandelspreis, Solway⸗ 
Soda 78, franz. Harz „WW“ 250, „JR“ 240, amerik. 240, Kokos⸗ 
ſäure in hölzernen Fähern 710. 

Kohle. Sosnowice, 23, November. Preiſe für eine Tonne 
in taufend Mark: Grubenkohle 1A und 1 B 7060, Würfel 2 — 6790, 
Erbs Nr. 1 — 6570, Nr. 2 — 5930, Nr. 3 — 4550, Grießkohle 4290, 
Staub mit Grieß 2500, ohne Grieß 1980, gemiſchte Kohle 4340, Nr. 2 
— 3700, Nr. 8 — 3180, unſortierte Kohle 4800. 


Holzmarkt. 


Vom polniſchen Holzmarkt. Die bevorſtehende Erhöhung ber! 
Frachtentariſe um weitere 200 Prozent ab 1. Dezember hat in Hol 
händlerkreiſen eine Konſternation hervorgerufen, weil ſelbſt beim 
gegenwärtigen Kurſe der polniſchen Mark die heutigen Tarife für 
beſtimmte Holzſorten den Transport noch erſchweren. Der lang⸗ 
andauernde Streik der Holzarbeiter, der in den letzten Tagen end⸗ 
lich abgebrochen worden iſt, hat tauſende von Waggon mit Helz 
auf dem Wege nach Danzig und in Danzig feſtgehalten. Die Nach⸗ 
frage nach Rundholz und ganzen Waldbeſtänden iſt erheblich, die 
neue Einſchlagkampagne iſt im vollen Fluß. Die letzten Holz⸗ 
preiſe loko Verladeſtation in den Zentren der Produktion waren 
in tauſend Polenmark je 1 Feſtmeter folgende: Eichene Tiſchler⸗ 
klötze vom Stockende, über 80 Zentimeter Durchmeſer ohne Rinde, 
latt, gerade 12—14 000 je nach Qualität. Tiſchlerware für den 

xport 17—18 000, Eiche in ganzen Längen, mittlere Sorte, ohne 
ſpezielle Anforderungen bei größerem Angebot 7—9000, Furnter⸗ 
klötze 1. Sorte, glatt, gerade, von 40 Zentimeter Durchmeſſer am 
dünneren Ende 27—29 000 bei geringem Angebot. Das Intereſſe 
ſeitens der Exporteure hält an. Telegraphenſtangen, Eiche, Export⸗ 
ware 10—11 000, Klötze vom Stockende guter Qualität: Weißbuche 
88500, Birke 5—5500, Pappel 7—8000, Erle 78000, Eiche 12 bis 
13 000, Rotbuche 5500—6000 in kleinen Partien. Exportmaterial 
erreichte je nach Qualität Preiſe von 50—100 Prozent teurer. 
Kieferne, unſortierte Klötze, gerade 9—10 000 bei kleinem Angebot. 
Grubenholz bei anhaltender Nachfrage: Exportware 4200-4500. 
Grubenholzpreiſe im Inland hielten ſich zwiſchen 3500 —4000. Auf 
dem Danziger Grubenholzmarkt waren infolge des oben erwähnten 
Streiles keine Umſätze zu verzeichnen. Preiſe hielten ſich bei 
16 Schilling. Für Eſpenholz für die inländiſche Zündholzinduſtrie 
wurden 9—9500 gezahlt. Fichtenholz für die Papierfabrikation 
4000 je 1 Raummeter. Geſägtes Holz, kieferne engliſche Bohlen, 
unſortiert, Deals und Battens 23—23 500, fichtene Bohlen 12 bis 
15 Prozent billiger. Kiefernes beſchnittenes Bauholz 18—18 500, 
halbzöllige Bretter 10 500—11 000, eichene Tiſchlerbretter, beſchnitten 
56—38 000, eichene Schwellen 1400—1550, belgiſche Runden 2600 bis 
u je Stück, Brennholz in Scheiten 40 000 für 10 000 Kg. loko 

aggon. — 


* 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 


Jelefon doo Telegr.- war. „ feste“, 
Stein kohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 


gross Veririeb und general. Vertretungen. 


10590 


| Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges, auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 10483 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 5 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 26. November in 
Zawichoſt — (2,11), Warſchau — (1,97), Plock — (1,45), Krakau 
— (1,65), Thorn 1,72 (1,70), Fordon 1,66 (1,52), Kulm 1.64 (1,44), 
Graudenz 1,83 (1,56), Kurzebrak 2,15 (1,82), Montau 1,61 (1,27), 
Piekel 1,72 (1,33), Dirſchau 1,88 (1,44), Einlage 2,50 (2,76), Schiewen⸗ 
horit 2,62 (2,90) m. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. . 
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den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki, Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Gegründet im Jahre 1903. 
en T 


Leder-Treihriemer; 


Offerten auf Verlangen. "wa 


Leder - Treibriemen - Fabrik 
Z. Preibisz i Ska, z ogr. odp. 


früher W. Preibisz, Gogölski I Ska. 


angefangen von den schmalsten bis zu den breitesten. 


um MET Ausführung Schnell und gewissenhuft 
EITTIIILITIILITTITIIILIITITITTTITITLIITEL. 


— 
2 
— 
— 
‚ 4 
Gegründet im Jahre 1903. Be] 
ER 


arena, Warszawa, Szkolna Nr. 6 -f | 
empfiehlt ab Lager und auf Bestellung 2 
einfache — doppelte — dreifache 


für Dynamo-Maschinen — Winkel- 
8 Riemen usw. usw. 2 


\ 


Statt Karten. 


genheiten. 11201 


Gertrud Gackowiak e 
Franz Probul St, Banaszak, \# 


Bydgoszez, FH 

8 Verlobte Cieszkowskiego 2. 28 
Prinzenthal Bromberg Telefon 1304. 25 
13050 November 1923. Hebamme sau = 


2 


Gryffkowska 
Privat⸗Klinik 
für 8 

Dluga 5. Tel. 


Als Verlobte grüßen: 


Haͤnnchen Neppert 
Artur Remus 


Lehrer. 11244 
Stanislawki, im November 1923. 


gemäß gegerbt. Ver⸗ 
kaufe fertige Felle. 
Kaufe alle Felle auf. 
PMetel a, Wilczak 
Malborska 13. 


Am 24. d. M. entſchlief nach langem, 
qualvollem Leiden unſere inniggeliebte Mutter 


Johanna Weiſſel 


geb. Görke 
im 87. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
In tiefem Schmerz 
Selma Weiſſel. 


Die Beerdigung ei Mittwoch, den 28. d. M., 
12 Uhr mittags, von der Halle des neuen evangl. 
d aus ftatt. 13069 


Inmenhüte 


w. neu- u. umoenrbeit. 
[Orolo. Jasna 8. |, r. 


50 Für die herzlichſte Teilnahme, 
ſowie für die reichen Kranzſpenden 
bei der Beerdigung unſeres unver» 
geßlichen Vaters ſprechen wir allen 
unſern 11288 


innigſten Dank 
Familie Budnik. 


R 6 cht shilfe . 


Sün en | Haus- 


8 Marle ag ‚ba. Qualität 


mit Werksgarantie wie: 


IJUNBERKHNSNELHNBERERRREUNERNENERERNRUNNTEURNGM 


le und Papiergrosshändler 
Kartonnagenfabriken 
Schokoladenfabrikem 
Zigarettenfabriken 
Schuhwarenfa)riken 
Medikamentefabriken 
Molkereien 


Jeutiiper Heimatbote in Polen 


Aae een ANSARTNEROBAAROREERAADBE KO Mü mlimmunmttmmi 


für das Jahr 1924 
iſt erſchienen 


und zum Preiſe von Mk. 250 000.— in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben. Wo nicht vorrätig, bitte beim unter⸗ 
zeichneten Verlage zu beſtellen. — Nach außerhalb gegen 
Vorauszahlung oder Nachnahme zuzüglich 20000 Mk. für 


TTT 
EAA TATA SZAG TESAAA AAT 
— 


4 Porto und Verpackung. 11223 können ihren Bedarf in 
A. Dittmann G. m. b. H. Holzpappen 
Bydgoszcz. Lederpappen 


SL 


Graupappen 
Holzkarton 
Duplexkarton 
= Packpapieren 
Pergamentpapieren 


zu äußerst günstigen Preisen eindec en. 


L. Reck & Co. 


* 


Unsere Jaunpraæis 


befindet sich jetzt 


Jagiellonska(withelmstr)9 


gegenüber der hauptwache. 


J. u. Y. Czarnecki 


— — . ——— 


> en- und eee e eee 
Dentisten. Telephon 50 076. Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 85. 
5 Exporteure und Wiederverkäufer 
Sprechstunden von 9—5 Uhr. 11004 erhalten besonderen Rabatt. 


C. 727 5 Zähne nme 


An: u. Verkauf von m. Platinlanaſtiften bis gare e e vos 


— — Ber ; 
vr Bütern =: 700 00 Ml Bomorsla 5 a; 25 1 
„l gr. eil, = Bot: 


7 Habe alle Erſatzteile :: Puppen- Perücken ſowie ces 
Teepuppen große Auswahl Srunöftfiden Gold re 


— 5 5 l. luga l. und 93 75 kauft für 5 
. Pubpentiinil, ;: 90 arjabrifation 30 e Paul Bowsti, gleis 


n 
agdhund Dentift, 1045, mit od. 4650 
eee 5 ljähr., unver⸗ (Brückenstr.) 


Agſchfran nel. dorben gute Anlagen. Moſtowa 10, I. Unterigsbitie 


Beyer, Dluga 18 2 Epaniols MEI” Tandnewehr und 
o e 0 Browninapiſtole ai. Off. 
d de. Of unter . 28 . d Chiffre 


a. 11 
Geichäftstt, d 

Auſwarte mädchen 37302 28 5.8.5.0 Eine Scpreiemgſch. | 

ſofort verlangt. Meld. ms Junger 55 Rartofjelpämt 


lehrerin Fial Dohhermann eii, Fülldauerbrand⸗ Ztr. Inhalt!. 


5 Uhr 13054 
Fiatek. 20 yeania 27 ofen find zu verkaufen. derimalmagel, „ 


Suche 3. 1. 1, 24 für 
mein. 9. fahr. Jungen 
eine ev., geprüfte 11308 


pt 


72 £ zu kaufen geſucht. 
Se, ee ο νοτποντοπνονα,ỹ, Gatterſägen, Die Te re || Bomorsta 17, Ill rechts Gbtnbrege (Ehieinihe| Spiral⸗ u, Gewin 
N \ 25 2 Zeugniſſe u. Gehalts⸗ bohre 
8 2 8 a Kreisſägen, Sprüche 5 Rgeſlid Rannrienhähne __Meabe) 21, 1 Dt... au Ga na Dr 
„ ” rau Rittergutsbeſ. — 2 — vertauft Ofole, Jasna x Zakierski, 
5 f U- Lax ls. Spannſägenblätter, 6 Echnelder.“ Wftiſchaltsaſſſt. 2... 8. mer) Küſteuwagen . fi 
8 mn Mn © LTreckſägen, e der Hale, uch Sprache Salongarnitnr au lg: Selen. Kot, 1 f 
El 1 4 Suche num 1. Ian, 27 1 mie tr. 4 „Jauch Meſſing un 
88. Sochaczewski, Dentist 8 Metalljägenblätter eine gesrütte von f. 4. 24 Stellung fatt neu, mitecht, eg, Oln zu vertan en. für Mi een Bed 00 
2 vorm. Rosenthal 8 liefert ab Lager Danzig, verzollt und auf größerem Hute. Hobelinbezug an Bi Schützenhaus Fordon. und zahle d e böch m 
‚ Do ger. 90 zig, verz un nusie kerin Offerken unt. C. 11303 pate au verk. Zu erf Gebrauchter, ab e A 1 
= Mostowa 5 (Brückenstraße 5) 8 11322 an die Geſchäftsſtelle in der Geſchäftsſt. d. 8 ebrauchter. aber gut Tag a. Rycerska . 
5 ER Haus Café Bristol. 11017 8 1 Rhein ⸗ At ⸗ Retallwaten A. G., 10 3 Mana: 85 dieſer Zeitung. SS STERNE DENE Puppen wa gen Nowa 
elefon 12-37. Telefon 12-37. b 10 Jahren e 
n Laſtadie 39 b. Perf. Stenotnwiltin Schl I i 
8 si e e 5 F — — Adr „Rheinofte, (Frau 1g chen del, m einig. Jenner d dimmer S d eee ung 
8 eee eee 66 i 0 8 Gut Radom 1118 Becte ee. in Eiche und Damen- M. 13057 a.d. Gf. d. g. 
Eoonoannlanooooooooolannnonon |“ — N zimmer in Mahag, 


Nel. Maul 


In einer Streitſache 
kaufe ich auf fremde 


— 
Jel. 4. Szubin. Tel. 4. 
J. Czarnecki m 


Dentist 
:Säaglich Sprechstunden. 


Mieter 


Stuben 


am Freitag, den 30. d. 
Mts., um s Uhr nachm., 


PP 


A. W. 


8 Warum keine Nachricht? Erwarte 
Sie Sonnabend, 5 Uhr nachmittags, 
am Stadt⸗Theater. 11320 U 


Seeed eee ee 


Photographiſche Kunſtanſtalt 


handlowy prz 


wej w Bydgoszezy. ns 
22 ͤ BEL TER 


einer Streite 
ae kaufe ich auf 
fremde Rechnung vom 
Mindeſtfordernden 


15 


Sürhtigen dormer 
a ae e Wen 900 dit, Hafel e 


mae, 
Przechowo p. Swiecie. H. 805 chulz, ul. Marcink. Off. unter S. 11221 an 
ohnung vorhanden. 


am Freitag. d. 30. d. M. 
um 3½ Uhr nachm. W. 
in meinem Bureau 

ul. n 95. 11925 


Weihnachtsaufträge erbitte rechtzeitig. 


un | 
zaprzysſetony Senza 


Plättwürche 
wird billig und ſauber 


gewaſchen u. 
geplättet. 


und 
Sawazli, Sniadectidh 2 


0 1 
Eüſabethſtr.s Vordh.! 


1 err 
extra Qualitat 8 


A liefert in jeder gewünschten Menge so- 
fort ab Lager Danzig verzollt: 


Abein-Ost-Mctalwaten er. 
N Danzig, 
MLastadie 3b.  Telephon 412.8. Findenftranb, 


Telegrammadresse „Rheinost“. 11321 E Tel. 7 24 e 139. 


U. 1 


Brennholz 


billigſt 10657 


[Rechnung v. Mindeſt⸗ 5 

eee ee Niem e Gelee d. 300 Chaiſelongue 

ſucht tät. N 

8 in poln. Mt 
m Wert von ca. 5000 

Dollars, Offert. unter 

W. 13022 a. d. Gſt. d. 8. 


BE An „sonzal Kath. euer 


| Przemystowo - ih der dich. u. poln. Spr. 


rennereigut geſ. Mel⸗Zeugniſſe einſende . e 
eh it Gehalts ſucht Stellung zur Er» 55 8 N DR “ ke 
Seren. Anlauf 5.5 Bean One), Denen. e ber eg ae eg [ER 


u. poln ern ſprechend, in ungekündiater Stellung. fucht, da er ſolche 
u 


0. 0 5 3 
ern 
Mlhandiowy przy Izbie gern wechſeln möchte, vom 1. Januar 1924 Ste 
Frzemysiowo-Handlo- 
* wei W BydgoszezY 
Leib u 


e 
in größerer, intenfiver, gut ben Ane. Beſte Zeugniſſe im billigen Laden 
und Empfehlungen ſind vo 1915 u 

13079 an die Geſchäftsſtelle ber „Deuiſchen Rundſchau“ erbeten.] ang Jan Frndrnd. |Beil., jun 
— —— — —n 


KNIE 


Telefon 18—12. al 18-12, 


2 a d re ae allermod. Ausführung, Gut erh. Buppenwagen ent 

TEE TEE HT TERN verk. preisw, 1nso4|au kauf. geſ. Off. unt. Pu Dwore. 

ie Dezbr. |; f. od. pat. ME” Fabrik n 8. 13059 a. d. Git. d. 3. an 
iti . rau 


reſp. 1 dtichtige Jackowskiego 33, 


oder Sofa 13 N . 
ea NE Kühe 7 
us gut. Familie jucht| erhalten, aufen o 
Seuanile bite aan 8 Stellg. als See gegen Lebensmittel zu — Tauſch! f 1 
gien des ee eee fr A 1130 se 
t Sluvowo bei vo 5 4 Suche mein in geſchäftlich be 
Ritteran 00 aufs Land. Angeb. u an die Oft. d. Ot. Adſch. der Danzigeritraße gelegenes 


bei Mrocza, 1197 En Nele. 4. berl, Geſchã äftslotal , 


vow. Bydgoszcz. 

Fuche zum 1. Jan 24 eich. Tiſch, 95/95, 

einfache 45 I 6 5 ch. € Stühle. ſchw., (2 Schaufenſter, 7 Zimmer, Keflerräume) f 5 

l. Off. unt. ! e ſtändig modern eingerichtet. geg en 20105 

air Gſt. d. 3. 1 Bild. a Heineres in der Bahnhoff ig 3. 11307 
rift mächtig, zum|etwas nähen N dra Gefl. Angebote erbitte unter Nr. 
Oktbr. auf größeres e und a. junge Dame Ile bene e an die Keinen d. Ztg. 


unter meiner Leitung. 


(Fiſcherſtr.) 10. die Geſchſt. d. Ztg. 
ger Landwirt, Abiturient, 22 Jahre alt, eval., deutsch 


o, pow b. Raczory 9 15 garen Gut. esta 1 5 
e ech we e 2 an Einen € x 
E dach nen vom: Chodzles. _|yie Heihäftstt. d. Zig. or. Epienel, Drebornei Mi Seit äfts-| 10 
Ehrliches, fleißiges Ja. Madchen v. Lande verk. Haeſeler, Oſowa uf 
r Hausmädchen Just Stetlun auf ein . Bi 
e Arbeiten ſo t zur Erlerng. Auf \ 

. . 12. geſucht. 12006 W Wiriſchaf ft v. 1. 1. 1924. Klubtiſch E , 
rund, RR ER billig 9 

zu verlau r 
Chwntowo15. Tuchlerei in guter Lage Bromberg 
i der fofoet acht 
ng als ur gel. ir 28 an 

Angeb, erbeten unt f Offerten unter E. 113 u. 
2. Beamter . 3050 d. Git. d. 8. Geſchäftsſtelle d. Deutſch. Rundſcha 
u verk, Fuchstragen RE 
Hulk waffe een EEE Pr 


Offerten werden unter|ulica Jagiellonska 59. 


D Verlaufe n Ebepaar ſucht et 
u Derfaufe i Gber oder ſpäter 


5,100 
Pelgſupad. 1.2. Jin. n Be 


Heppner. Jezufcka 7/8.| entl,auch einleeresgim. Gut 


Wollen Sie Part 1 2 „ gimm, 45 N 
verlaufen? u ben se ee 


riemen 


aus Kamelhaar 11038 „preisw. zu of, Wilczak, 19 
empfiehlt Fabriklager für Natielsta9, 1 Tr., r. 1 0810 die Gejhätist, Deiner 


0 Grun ae Fat a 1 erte 0 

Surtononin Buptoen ag. ein f omg 0 Krane Be 
Poznan, Wielkie Garbary 34. mmer; zerkauſen ein an 
186 ſchlitten ea 3 II. 


Wend. Sie ſ vertrauens 


1 Eteppdecle 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 28. November 1923. 


Pommerellen. 


27. November. 
Graudenz (Erudzisdz). 


5 * Zu einem Konflikt zwiſchen Apotheken und Kranken⸗ 
allen iſt es hier gekommen, und vorerſt haben die Apotheken 
erklärt, daß ſie den Kaſſenmitgliedern Arzneien nur gegen 
Varzahlung liefern. Die beiden Krankenkaſſen erlaſſen dem 
gegenüber eine längere Erklärung, in der ſie den Apotheken 
elucbtbeachtung gegenſeitiger Vereinbarungen vorwerfen. In 
Bart öffentlichen Verſammlung am 29. 11. foll die Ange⸗ 
egenheit beſprochen werden. 10 


Thorn (Torun). 


8 * Deutſche Bühne. Das Gaſtſpiel der Deutſchen 
ü hne Bromberg am Mittwoch, 28. d. M., wird uns 
mit einer ihrer intereſſanteſten Einſtudierungen bekannt⸗ 
Rachen, intereſſant einmal in bezug auf das Stück, denn 
ie vier einaktigen Grotesken von Kurt Götz unter dem 
eſomttitel „Nachtbeleuchtung“ gehören in ihrer 
glücklichen Verbindung von Ernſt, Scherz, Ironie, Satire 
Bid tieferer Bedeutung zu den erfolgreichſten der neueſten 
ühnenliteratur heiterer Art; künſtleriſch intereſſant auch 

N der Inſzenierung der Bromberger Deutſchen Bühne, die 
don den Hauptdarſtellern volle Entfaltung ihrer Fähigkeiten 
adurch verlangt, daß dieſe mehrere verſchieden geartete 
N an einem Abend zur Darſtellung bringen 

en. 

0 = Von der Weichſel. Seit Sonnabend früh hat der 
2 aſſerſtand weiterhin zugenommen und am Montag faſt die 

h "Meter-Grenze erreicht. — Der Schiffsverkehr lebte wieder 
ktwas auf. Motorſchlepper „Kollataj“ kam am Sonnabend 
* aus Danzig an. Dampfer „Czartoryski“ paſſierte auf 
dir Fahrt nach Danzig die Stadt. Er ſchleppte vier Kähne, 
ie in Borowicze (Kongreßpolen) Zucker geladen hatten. 
15 ene Dampfer „Pilot“ kehrte leer aus Wloelamek 


du 

2 * Verhaftung dreier kommuniſtiſcher Eiſenbahner. In 
demmerellen und Poſen zeigten ſich vor kurzem. nachdem 
Fi Eiſenbahnerſtreik bereits beendet war, unterſchriftloſe 
751 ugblätter, die von einem „Pommerelliſchen Streik⸗ 
dmitee“ gezeichnet waren. Weder den Behörden noch den 
Dieulabnern war eine Einrichtung dieſes Namens bekannt. 
dee Flugblätter enthielten die Aufforderung zum Eiſen⸗ 
bahnerſtreik und Angriffe gegen Regierung und Eiſenbahn⸗ 
Whorden. Die herſtellende Druckerei war nicht angegeben. 
Bae das „Sl. Pom.“ berichtet, hat die Unterſuchung zur 
Inc baftung von zwei Eiſenbahnern in Thorn und einem 
ritten in Dirſchau geführt. * 


————— 


* Berent (Koscierzyna), 26. November. Einen be⸗ 
enklichen Verlauf nahm der Polterabend vor 
dem Hauſe des Gerichtsvoniehers Bl. hier. Am Abend vor 
85 Hochzeit feiner Tochter wurde, wie dies hier fo üblich ift, 
altotig vor dem Hauſe gepoltert. Über dies Poltern. bei dem 
te Scherben und Töpfe gegen die Haustüre des Hochzeits⸗ 
ſabändes geworfen wurden, war der Hochzeits vater 
Hr ergrimmt er ergriff einen Revolver und ſchoß mehr⸗ 
als auf die Straße, bis ein Schuß eine Frau in den Fuß 
Taf und dieſe nicht unbedeutend verletzte. 
de., Dirſchau (Tozew), 26. November. Als ein Zeichen 
er heutigen Zeit iſt u. a. auch der Verkehr aller Art 
ſdag würdiger Geſtalten namentlich im Warte⸗ 
1 4. Klaſſe und auch 3. Klaſſe unſeres Bahnhofs anzu⸗ 
orn. Namentlich in den Abend» und Nachtſtunden wim⸗ 
alt es dort von Leuten in abgeriſſener Kleidung, die dort 
ſiutweder herumlungern oder auf den Bänken liegen. Es 
auch viele Männer im jüngeren ſowohl als auch beſten 


bis 4 Zentner ſchwex, von oſtfrieſiſchen } 
f DPriginal⸗Herdhuchbullen, 81 5 
1 h f t J 8 Wochen alt (beutiches | 557 
bu ex er E „ Edelſchwein), von Herd⸗ EM 

ich Eber abſtammende, verkauft 11228 |# 
montsperwaltung Binlochowo, 
1 wies. 3 608, 


N 


Kartoffeln 


kauft laufend zu höchſten 
Preiſen 10867 


A. Arndt, Grudziad 
Strzelecka 7. Telefon 367. 


1 


Wr e 
Ne 


Als Weinundhtsgeitent ſehr zu empfehlen: 
Schäferhundrüde, 


iS onate alt, von ſehr guter Abſtammung 


de banon ein in hieſiger Gegend bekann⸗ 
wedlizeihund, ebenfalls in meinem Beſitz. 4 
. Mn Sutermangel zu verkaufen. 15007 
. Liebroß, Nowe, Pomorze, 
Nunek Nr. 13. 


J Bulfälber = = 


Für die vielen Beweſſe herzlicher Liebe und 
Ehrung beim Heimgange unſeres lieben Vaters, ganz 
beſonders der lieben Gursker Heimatsgemeinde, ſage 
ich auf dieſem Wege 


tiefgefühlten und her züchſten Dan. 


In unſer aller Namen 
Frau Marie Grunwald geb. Fehlauer. 
Thorn, den 26. November 1923. 


| 4 Wir ſind a „Sausläneiber| dem 
| r ſind Käufer von 

| Haufe. Off. u. H. 23754 

Fabrikkartoffeln 


ur ſofortigen Lieferung und er⸗ 
ae Mngeboke 0 9 


Iſcheple & Grützmacher . ,° 


Toru, ul. Moſtowa Nr. 5. 
Telefon Nr. 120 und 268. 


Dr 


mindeftens 500 ug Tragfähiakeit, mit 


Wer von den 


Poſt⸗ Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für Dozember 1923 noch 
nicht beſtellt hat, wolle das Abonnement heute noch 
bei dem zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


Mannesalter unter ihnen, die dort tagein und aus kam⸗ 
pieren und ſich bei der oft vorgenommenen polizeilichen 
Razzia als Arbeitsloſe ausgeben. Aber der größte Teil 
diefer Leute ſtammt gar nicht aus hieſiger Gegend, ſondern 
wie man hier ortsüblich ſagt, aus einer „wärmeren“ her 
und gerade dieſe ſind es, denen unſere Polizei ein aufmerk⸗ 
ſames Auge ſchenken muß. Es iſt dieſes durchaus nötig, 
wenn man hört, daß der Polizei auf dem Bahnhof täglich 
eine ganze Reihe von Taſchendiebſtählen gemeldet wird, wo 
Reiſende um inhaltſchwere Brieftaſchen und wertvolle Uhren 
beraubt worden ſind. Unſere Polizei hat ſich nun dieſor 


Leute beſonders angenommen und führt eine ſcharfe Kon⸗ 


trolle durch, ſo daß auch geſtern abend wieder acht Perſonen 
in polizeiliches Gewahrſam genommen wurden. 

* Tuchel (Tuchola), 26. November. Aus der Haft ent⸗ 
laſſen wurden die Kaufleute Artur Schwarz und Bern- 
hard Lamparski, Inhaber der Getreidefirma M. Lehmann 
& Co. hier, welche wegen Verdachtes unerlaubter Deviſen⸗ 
geſchäfte ſeit einem Monat in Unterſuchungshaft waren, nach⸗ 
dem durch den Unterſuchungsrichter beim Bezirksgericht in 
Konitz umfangreiche Zeugenvernehmungen ſtattgefunden 


haben. 


Ans Konsrebuslen und Galizien. 


* Sosnowice, 25. November. Das hieſige Gericht hat der 
„Rzcezp.“ zufolge die bekannte Kommuniſtenführe⸗ 
rin Joſefa Barjaszo ra. die in der Partei den Decknamen 
„Eva“ trug, zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt 
megen ſtaatsgefährlicher Umtriebe. Ihre Spezialität war 
Verteilung kommuniſtiſcher Propagandaliteratur. Sie machte 
das fo durchtrienen, daß es bisher nicht möglich war, fie da⸗ 
bei zu faſſen. Gleichzeitig wurde eine zweite Kommuniſtin, 
Chila Kantora, zu zwei Jahren Zuchthaus aus dem 
gleichen Grunde verurteilt. 


Worſchauer Optimismus. 


Wie die „Fattow. Ztg.“ aus Warſchau erfährt, wird die Haupt⸗ 
ſtabt von wilden Gerüchten aller Art durcheilt. Alles dreht ſich 
um die Frage: Bleibt das ſetzige Kabinett oder macht es einer 
Koalitionsrerierung Play? Die Blätter der Linken brachten bes 
reits Nachrichten. daß Wladislaw Grabski angefragt worden 
fet, ob er das Koalitionskabinett zuſtande bringen wolle. Andere 
Blätter nennen den Seimmarſchall Natai. als den kommenden 
Mann. An der Börſe ſchwirrten gleichfalls allerlei Gerüchte her⸗ 
um. Danach ſollte Finanzminiſter Kucharski definitiv zurſick⸗ 
getreten ſein. Indeſſen bewahrheiten ſich all dieſe Gerüchte nicht. 
In Wirklichkeit hat ſich die Stellung Kucharskis in den letzten 
Tagen bedeutend gefeſtigt. 


Was wie neu, Wert 420 Doll., 


ſofort zu verkauf. 11316 


G. Zalewski, 


„Wagenbauanſtalt, 
Chelm. Ssoſa 19. 


Spedition 
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Klewe 1 ährojsti 


Stary Runek 25. 1198 
Telefon 863, 864, 242. 
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an Ann.» Expedition 
Wallis. Torun. 


Vila 
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Suche vom 1. 12. 23 
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Torun. 
Bin im Kochen u. all. 
Arbeiten aut bewan⸗ 
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3.11152. d. Gft. d. Ztg. 
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Justus Wallis, Thorn. Wee 


lm Erhöhte Preife. m 
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ühne verlaufen preiswert 


Grudziadz 


Wohltätigleitsbazar 


gen Belten der evangl. Waiſenhänſer Schönthan u. 


Freitag, den 30. November, von 4 Uhr ab Sonntag, den 2. Dez.: 


Eine weitere Meldung aus Warſchau beſagt: Die Arbeiten zur 
Geſundung des Staatsſchatzes gehen ohne Unterbrechung vorwärts. 
Man kann ſchon heute erklären, daß der Augenblick nicht mehr fern 
iſt, da der Druck der Polenmark aufhören wird. Wie bekannt, iſt 
die Einſtellung des Notendrucks die erſte Bedingung zur 
Stabiliſierung der Mark. Dieſe muß wieder die Grund⸗ 
lage zur Einführung der neuen Valuta bilden, und ſo wird die 
Emiſſionsbank gebildet werden können. Zur Stabiliſierung 
der Mark, zur Vorbeugung weiterer Inflation iſt es unbedingt 
notwendig, Werte zu ſchaffen, mit deren Hilfe das Deftzit in 
naher Zukunft gedeckt werden kann. Dieſes Defizit verkleinert 
ſich dank der Sparſamkeitsmaßnahmen, der Erhöhung der Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Poſttarife und der Steuern. 

Die Verhandlungen Korfantys mit den Induſtriellen und der 
Landwirtſchaft nehmen einen ſehr günſtigen Verlauf. Die 
oberſchleſiſchen Induſtriellen haben ſich, wie bereits bekannt, als 
erfte bereit erklärt, einen ſehr hohen Vorſchuß auf die Eine 
kommenſteuer für das Jahr 1923 und 1924 zu zahlen. Da in der 
Preſſe bisher über das Abkommen ungenaue Angaben gemacht 
wurden, ſei hier der Wortlaut der Abmachungen wiedergegeben: 

Die Verwaltungen des l(deutſchen!) Oberſchleſiſchen Berg⸗ 
und Hüttenmänniſchen Vereins find bereit, als Ab⸗ 


löſung für die auf fie im Jahre 1923 und 1924 entfallenden Raten 


der Vermögensſteuer, den auf ſie nach Maßgabe der von ihnen im 
letzten Kalendervierteljahr 1922 gezahlten Umſatzſteuerbeträge ent⸗ 
fallenden Teil von 25 Millionen Goldfranken mit der 
Maßgabe zu zahlen, daß jede Verwaltung den auf fie entfallenden 
Geſamtbetrag bis 5 3/5 in Solowechſeln am 20. 11. 1923 erlegen 
und den Reſt in bar bis zum 5. Dezember 1923 einzahlen kann. 
Die Wechſel ſollen zahlbar geſtellt werden zu je einem Viertel der 
Wechſelſumme am 31. März 1924, 80. Juni 1924, 80. September 1924 
und 81. Dezember 1924. Auf ſämtliche Wechſelſtempel, Gebühren 
uſw. verzichtet die Regierung. Für Barzahlungen ſtatt 
3 wird eine Zins vergütung von 10 Prozent pro Jahr 
gewährt. 

Die Regierung ſichert zu, daß außer der vorgenannten Zahlung 
keine weiteren Zahlungen auf die Vermögensſteuer während der 
Jahre 1923 und 1924 gefordert werden. 

Die Regierung ſichert ferner zu, 

a) daß vom 1. Dezember 1923 ab die Kohlenſteuer für 
oberſchleſiſche Kohlen mindeſtens auf 15—25 Prozent he ra b⸗ 
geſetzt wird, 5 

b) daß als Termin für die bereits früher zugeſagte Bonifi⸗ 
kation der Kohlenſteuer für die Eiſen⸗ und Zinkinduſtrie 
Oberſchleſiens der 1. November 1923 gilt, 

o) daß den oberſchleſiſchen Verwaltungen von der P. K. K. P. 
ein Reeskomptekredit eingeräumt wird, der nach einem 
Prozentſatz des Wertes der monatlichen Produktion bemeſſen 
und bezüglich der Bedingungen nicht ungünſtiger ſein wird, 
als der Kredit, der irgend einer anderen induſtriellen Unter⸗ 
nehmung in Polen gewährt wird, 

d) daß auf dem Gebiete der Preispolitik keinerlei 
Zwang ausgeübt wird. 

Korfantys Verhandlungen mit der Landwirtſchaft ergaben: Der 
Wert des exportierten Getreides wird auf 16 Millionen Dollar bes 
Fe 0 Dank dieſen Geldern kann die Regierung das Defizit 

ecken. 

Sodann wird im Dezember die Stabiliſterung der Mark zu⸗ 
ſtandekommen und damit gleichzeitig auch die Stabiliſierung der 
Preiſe. Erſt auf Grund dieſes Gleichgewichts wird man zur Grün⸗ 
dung der Emiſſionsbank ſchreiten und den Zloty in den Verkehr 
bringen können. Die Stellung der Bank iſt bekannt. Wie lange 
das Proviſorium dauern wird, iſt ſchwer zu ſagen. Es wird jedoch 
von beſtunterrichteter Seite behauptet, daß die neue Valuta bes 
timmt im erſten Quartal des neuen Jahres eingeführt wird. Im 

inanzminiſterium find auch Arbeiten im Gange, die die Bil⸗ 
dung einer Finanzwache betreffen. Dieſe ſoll auf mili⸗ 
täriſcher Diſziplin aufgebaut fein. Im Zuſammenhang damit, da 
das Eiſenbahnminiſtertum ungeheure Koſten verſchlingt und fa 
die Hälfte des Staatsdefizits darſtellt, wird, wie der „Kurier 
Poranny“ meldet, in kompetenten Kreiſen die Notwendigkeit 
der Umorganiſierung des Eiſenbahnweſens in Handelsunter⸗ 
nehmungen beſprochen. In dieſem Falle würde das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium liquidiert werden und die Aufficht über das Eiſenbahn⸗ 
weſen würde in die Hände einer Eiſenbahngeneral⸗ 
dirertion übergehen. Dieſe hätte dafür zu ſorgen, daß die 
Eiſenbahn in Zukunft Überſchüſſe und nicht wie heute Defizite 
bringt. Man beſindet ſich gegenwärtig in ſehr reger Arbeit be⸗ 
züglich der Geſundung des Staatsſchatzes und des Wirtſchafts⸗ 
lebens. Die Zeit iſt nicht mehr fern, wo dieſe Arbeit ihre Früchte 
zeigen wird. \ N \ 


So zeichnet man uns zum Totenfeit ein hoffnungsfrendiges 
Bild, in dem nur ein Motiv — allerdings das wichtigſte — ver⸗ 


Graudenz. 
Sold- und Ellbergeld wird nicht angefauft! | 


Achtung! ee: Achtung! 


ſehr hohe Preiſe! 


Brillanten 
Platin, Gold⸗ u. Silberbruch, Gold. 
Uhren, Löffel, Ketten, Ringe, 

Schmuckſachen, Brennſtifte, 
Kontakte. 
Alte Zahngebiſſe erreichen Werte bis 100 Mill. 


Kein Zahn mit langem Platinſtift unt. 400000 Mk. 


Jakobſon & Papier, Grandenz 


5 Minuten vom Bahnhof. 
Plac 23 Stycznia (Getreidemarkt) Nr. 23. 2. Etg. 


Streng reelles Unternehmen! 


N >. alle Aus e : 

| interübiel A. Altmann, L. . 
. Bromberg. 

—— Pieuſſche Mile, 


2 
15 


& Szalecki 


Telefon 732 


| Grudziadz E. V. 


Im Gemeindehauſe 


Tiburtius 


Nynek 7 5 
Mittwoch, den 28. 11. 


um erſten Male: 
Die gold'ne Eva“. 
Luſtſviel von Fr. von 
orrmannſtift u. Peterſonſtift mit Altenheim. pel⸗Ellfeld. 
„Die gold' ne Eva“. 
Mittwoch, den 5. 12.: 
Zum eriten Male: „Am 
ſch.“ Hierfür re⸗ 


Konzert, Reigen, Jugendheluſti⸗ 
gungen, Verloſung, Büfetts, Tanz. 


Vorverkauf Buchhandl. Gaben für Büfetts und Verloſung bitten wir ſſer 
chh as ſervierte Karten bis 
lied oder am 30. November im Gemeindeh. abzug. verkauf ul. Mickiewicza 


farrhaufe an der Gartenſtraße 29. 11. 23. 


Karten- 


Die Vorſtände. 11083 | (Pohlmannſtr.) 15. 11282 


Nr. 272. 


abends 7¼ Uhr: 


r. Kop⸗ 


zeſſen iſt: die Abhängigkeit der polniſchen Wirtſchaft und Währung 
von der wirtſchaftlichen und politiihen Lage Mitteleuropas. Uns 
längſt hat Herr Dmowskt, unſer neuer Außenminiſter, erklärt, 
eine gute Außenpolitik ließe ſich nur durchführen, wenn ſie geord⸗ 
nete Finanzen als ſichere Rückendeckung hinter ſich habe. Dieſer 
Satz iſt nur bedingt richtig, wie das Beiſptel Rußlands beweiſt. 
Aber umgekehrt wird ein Schuh daraus, der gewiß manchen drückt, 
ohne den man ſich aber keine Sanierung unſerer Finanzen denken 
kann. Der radikalen Umkehr von den falſchen Wegen unſerer 
„Außenpolitik werden wir in erſter Linie die Bemühungen einer 
Staatsregierung gelten müſſen, die das Land vor dem wirtſchaft⸗ 
lichen Ruin zu ſchützen hat. Die europätihen Länder ohne Aus⸗ 
nahme, vor allem aber England und Italien, proteſtieren gegen 
olitik an der Ruhr, die die Wirtſchaft 
rer eigenen Länder zerrüttet. Der franzböſiſche Frank hat einen 
Tilefſtand erreicht, wie nie zuvor. Soll allein Polen, das zwiſchen 
dem verelendeten Rußland und dem verelendenden Deutſchland 
gelegen iſt, gegen das internationale Fieber, deſſen Bakterien an 
der Seine erzeugt und an Ruhr und Rhein dem verwundeten 
enropätfhen Volks körper eingeimpft werden, immun bleiben? — 


Aussprüche Lloyd Georges. 


In dieſen Tagen iſt unter dem Tikel „Iſt 
das der Friede?“ ein Buch des früheren eng⸗ 
liſchen Premierminiſters Lloyd George er⸗ 
ſchtenen, dem wir folgende Sätze entnehmen: 


5 „Wenn wir die Butter von dem Brote der deutſchen 
Kinder 30 Jahre lang wegnehmen, dann iſt es möglich, daß 
die Reparationen hereingebracht werden. Aber id glaube, 
das Ziel des Verſatller Friedensvertrages ſollte das nicht 
ſein. Hinter den verhungerten Geſichtern verbirgt ſich ein 
erbittertes Herz und Verbitterung bleibt länger als alles 
andere lebendig. Ich wünſchte, Deutſchland ſoll nur ſo viel 
air als es ohne Verſklavung feiner Bevölkerung leiſten 
ann!“ — 

„Der Friede, den die Gewalt des Siegers dem nieder⸗ 
2 aufzwingt, kann niemals ein guter 
Friede ſein.“ — 

„Man kann kaum mit einem Franzoſen längere Zeit 
prechen, ohne zu bemerken, wie ſehr das Gewiſſen der 
ranzoſen von dem Gedanken bedrückt wird: Was erfolgt, 
wenn die deutſchen Kinder der Jetztzeit zu Männern her⸗ 
anwachſen? Dieſe Kinder reifen im Geiſte der Rache heran. 
Einmal wird der Kampf wieder aufleben und wehe, wenn 
Frankreich da nicht genug ſtark ſein wird, ſich gegen ſie zu 

wehren, die heute noch auf den Straßen der beutichen Städte 
und Dörfer als Kinder ſpielen!“ — 

„In Europa wohnen etwa 80 Millionen Deutſche. Nach 

30 bis 40 Jahren möglicherweiſe mehr als 100 Millionen. 
Diefe werden niemals ruhen in ihrem Bewußtſein, daß 
jenfeit3 des Rheins Millionen ihrer Volksgenoſſen unter 
fremdem Joche ächzen, und es iſt nur eine Frage der Zeit 
in be daß der Kampf um ihre Befreiung 
eginnt. 

„General Foch hat es mir geſagt, daß er das deutſche 
Heer für das beſte der ganzen Welt gehalten hat.“ — 


die wahnwitzige franzöſiſche 


Die ſchwierige Lage der privaten 
Tabaffabriſen. 


Bon dem Inhaber einer privaten Tabakfabrik erhalten wir die 
nachſteßenden Ausführungen über die ſchwierige, ja, ſogar be⸗ 
drohliche Lage der privaten Tabakinduſtrie: 

„Schon wiederholt haben wir in der letzten Zeit auf die miß⸗ 
liche Lage der privaten Tabakinduſtrie hingewieſen, die ſeit Be⸗ 
ſtehen des Monovols ſich dauernd verſchlechtert hat. Die Kal⸗ 
18.06 0 Bar Tabakfabrikation war ſchon vor dem 1. November 

. J. folgende: 

Nehmen wir als Grundlage mittleren Ztgarettentabak 
„Przedni“. Der Fabrikant mußte aufwenden: 

1. Für die Bande role „ 50 Prozent 

des Kleinverkaufspreiſes, 

2. für den Großhändler „18 ” 


abatt, 
8. für Elnfußziel sr „„. ER ie 
und darüber. 

Hierzu kommen nun Waſſer⸗ und Bahnfrachten, Aſſe⸗ 

kuranz, Schwund, Bankſpeſen, Verluſte bei der 
Valutaumwechſelung, Arbeitslöhne bei der Fabri⸗ 
kation, Krankengelder, Packungen, Kraft⸗ und 
Lichtſtrom, Abnutzung der Maſchinen, Ol⸗, 
Riemen⸗ und Meſſerverbrauch, Steuern, Mieten, 
Reparaturen, Kiſten, Bureanbedarf, Porto, 
in jeder Fabrik vorkommenden kleinen Dieb⸗ 
ſtähle, Proviſion für den Reiſenden, zuſammen 
mindeſtens 1 " 


Summa 86 Prozent. 


Es verbleiben mithin dem Fabrikanten für den Rohtabak ſelbſt 
nur etwa noch 14 Prozent, woraus er aber noch ſeinen eigenen 
Verdienſt zu ſchöpfſen hat. Daß unter dieſen Umſtänden von einem 
4 nicht mehr die Rede ſein kann, wird ſogar jedem Laien 

nleuchten. 

Aſler tatſächlichen unkoſten und Verluſte iſt aber in obiger 
Kalkulation durchaus noch nicht gedacht: So find z. B. die Spe⸗ 
diteur rechnungen in i ſeitdem nach Dollar x 
rechnet wird, unerträglich hoch. Es koſtet das Verladen von 10 
Kg. Rohtabak in Danzig 80-100 Dollars. Dies allein belaſtet den 


r 


Ph 


Verordnung. 


In Ausführung der Verordnung des 
Minlliers des Innern vom 20. Februar d. J. 
( 8: Urz. Nr. 22, Poſ. 139) betreffend die Ver⸗ 


Acktung Landwirte! 


Rohtabak, wenn es ſich belſpielsweiſe um Javatabak Handelt, der 
80-40 holl. Cents p. Kg. koſtet, mit 5—7 Prozent. 


Eine beſondere Gefahr droht aber dem Fabrikanten durch die 
Kreditgewährung. Ohne Kredit geht es nicht mehr, denn 
auch der Ladeninhaber hat nicht mehr ſo viel Geld, um nennens⸗ 
werte Pöſtchen Tabak auf einmal zu bezahlen. Nun wird aber 
dieſe Kreditgewährung teils aus Not, teils aus Berechnung miß⸗ 
braucht. Der Fabrikant erhält ſein Geld erſt nach Wochen, oft nach 
Monaten, und inzwiſchen ſind eine oder mehrere Erhöhungen ge⸗ 
weſen, und das Geld entſprechend entwertet. Der Fabrikant hat 
alſo nicht nur „Nichts“ für ſeinen Tabak, ſondern hat auch noch 
einen Teil ſeiner Unkoſten zugeſetzt, und nicht ſelten hat er nicht 
einmal die Banderole des gelieferten Poſtens Tabak voll bezahlt 
erhalten. Unter Darſtellung dieſer ihrer mißlichen Verhältniſſe 
haben ſich die Tabakverbände wiederholt an die Generaldirektion 
des Monopols und an das Finanzminiſterium ſchriftlich und in 
Form von Deputationen gewandt, mit der Bitte, die Banderole 
zu ermäßigen, weil ſonſt der Ruin der privaten 
Tabakinduſtrie unausbleiblich ſei. Als Antwort er⸗ 
höhte das Monopol am 1. November d. J. die Banderolen um 
weitere 5 Prozent, ſo daß die Banderole für die oben einkalkulierte 
Tabakſorte nicht 80, ſondern 55 Prozent beträgt, und für den 
Rohtabak dem Fabrikanten nicht mehr ca. 14, fondern nur noch 
ca. 9 Prozent verbleiben. 

Eine weitere Belaſtung des Fabrikanten bedeutet folgendes: 
Vorſchriftsmäßig müßte jede Tabakfabrik feit Neujahr einen ſtän⸗ 
digen Beamten haben. Jede Fabrik muß auch ſeit Neufahr 
das Amtszimmer für den Beamten bereithalten und monatlich für 
den Unterhalt dieſes Beamten einen Betrag zahlen, der in den 
erſten Monaten etwa das doppelte der Bezüge eines ſolchen Be⸗ 
amten ausmachte. Den Beamten ſelbſt aber erhielten mindeſtens 
90 Prozent aller Fabriken nicht. Es iſt dies wieder eine drückende, 
unfruchtbare Ausgabe für den Fabrikanten; denn hätte er den 
Beamten, dann ſparte er eine Bureaukraft zur Führung der Be⸗ 
triebsbücher und Nen des Amtlichen. Wir bezweifeln auch, 
daß, wenn das Monopol dieſe Vorſchrift ſelbſt erfüllt und ſeder 
Fabrik einen Beamten gegeben hätte, die wiederholten Unvor⸗ 
eee ee in Fabriken geſchehen wären, von denen man 


n letzter Zeit gehört Hat; denn katſächlich beſtehen wohl noch Un⸗ 


klarheiten über das, was ſein ſoll und was nicht. 


Die unausbleiblichen Folgen dieſer Monovolpolitik find denn 
auch da: Etwa ¼ aller Zigaretten und Tabatfabrifen 


einem andern Induſtriezweige zuzuwenden. Die 
bisher einen umfangreichen Tabak⸗Großhandel und belieferte faſt 
alle Tabak⸗ und Zigarettenfabriken in unſerem Teilgebiet ganz 
oder teilweiſe, bis im Frühſahre d. J. plötzlich das Monopol den 
Handel unterband, mit der Begründung, daß es ſelbſt als Groß⸗ 
händler andere Großhändler neben ſich nicht dulden könne. Der 
genannten Firma entitand damals durch ſene plötzliche Unter⸗ 
bindung ihres Großhandels in wenigen Wochen ein Verluſt von 
5040 000 holl. Gulden, und fie war gezwungen, um ihre großen 
Beſtände an Rohtabak aufzuarbeiten, ſich der Päckchen⸗Fabrikation 
zuzuwenden, die ſie nunmehr auch aufgibt. In kurzer Zeit wird 
auch wohl die letzte private Fabrik folgen, denn nur dieſenigen 
werden ſich noch eine Zeit halten können, die neben der Fabri⸗ 
kation auch ein Ladengeſchäft haben, und die dadurch die Groß⸗ 
bändler⸗ bzw. Kleinhändler⸗Prozente ſelbſt verdienen können. 
Aber auch deren Stunde wird ſchlagen, ſobald die zunächſt billiger 
verkaufenden Monopolniederlagen mehr verbreitet find, und die 


Händler durch Verordnungen gezwungen werden, die Monopol⸗ 


waren mehr und mehr einzuführen. So kann man wohl ſchon jetzt 
von der drohenden Vernichtung des privaten Tabakhandels ſprechen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwlegenbeit zugeſichert. 
70 Bromberg, 27. November. 


9 Eine erhebende kirchliche Feier zur Förderung der 
inneren ne wurde am Sonntag, 18. d. M., in der 
evangeliſchen Kirche des benachbarten Orts Ciele veran⸗ 
Pfarrer Hefektel aus Bromberg hielt die Feſt⸗ 
redigt. uf den Grundton der barmherzigen Liebe ge⸗ 
ane fügten ſich dann die einzelnen Teile der Feier wun⸗ 
ervoll harmoniſch ineinander. Die muſikaliſchen Darbie⸗ 
tungen dreier Bromberger Künftler. auf der Orgel (Herr 
15 5 20 auf der Violine (Frl. Anſtatt) und im Geſang 
Frl. Lewandowski) machten einen tiefen Eindruck auf 
die Gemeinde, welche die Kirche bis zum letzten Platz füllte, 
und ſinnreiche Deklamationen unſerer Jugend bewegten die 
Herzen. Schriftwort, Muſik und Poeſie waren ein zarter 
und doch zugleich machtvoller Appell an die Gemeinde, chriſt⸗ 
liche Liebe zu üben und dies anf einem uns beſonders nahe 
liegenden Feld der inneren Miſſton, nämlich der Siechen⸗ 
pflege. Darauf ging der Ortsgeiſtliche, Pfarrer Gauer, 
in ſeinem Schlußwort näher ein, indem er insbeſondere die 
Fürſorge für das Siechenhaus in Bromberg, Prin⸗ 
zenſtraße 27, der Gemeinde an das en legte. Als Ant» 
wort auf alles Liebeswerben durchhallte die Kirche der 
Schlußgeſang der Gemeinde — gleichſam ein machtvoll⸗freu⸗ 
diges Bekenntnis: „Ich will, anſtatt an mich zu denken, ins 
Meer der Liebe mich verſenken.“ — 


pflichtung der Geſchäftsinhaber (Kaufleute) © 
r Kenntlichmachung der Preiſe für Gegen⸗ 
nde des täglichen Bedarfs, verordne ich Pr solide und 
a ane dab a BEE DR I = garantierte Arbeit ei 
1. Au unter Tgb.⸗Nr. „III. 
nacıftehendes: g b j Schuhmacher, 
In Auslegung des Geſetzes vom 2. zu 2 verkauft zu Kon- 
1920 ohögen zu Gegenitänden des täg⸗ f = preisen x 
Pie eſtter Titeher Jaden find uerofftehtet a 
e Beſitzer To ver: et, 
in ihren Verkaufslokalen Preisliſten an⸗ 6—50 P. 8 Schuhgesch. , Spor 7 
aubrinoen und außerdem auch die zus N FE Danzigerstr, 2 
unmittelbar an den verſchiedenen Gat⸗ Fabrikat Neufeld & Kuhnke, 7 f 


tungen (Sorten) der Tabakerzeugniſſe 
kenntlich zu machen. ; 
ierbei wird erneut darauf aufmerkſam 
emacht, daß Galanteriewaren, für weide 
eine Luxusfteuer entrichtet wird, gleichfalls 
dieſer Verordnung unterliegen. 11311 
Bydgoszcz, den 26, November 1923. 
Der Stadtpräfident. 
J. V.: (—) Hatezewski, Stadtrat. 


Tgb.⸗Nr. 1923/23. 


Hausfrauen! 
en el Hochfeuerſeſte 
% Chomotteſteine 
„Silkoid S.“ 


u. Sofas aufgepolſtert, 
auch 

8 unter G. 13 

a. d. Geſchäftsſt. d. 3. 


Vom 13. zum 14. die 
Nacht iſt mir ein 


Juwelo Pig 
Bentzki Nr. 3 geſtohl. 
Vor Ankauf wird ge⸗ 


warnt. Wiedererlang. 


ohe Belohnung. 11287 
1 Gralewo. 


Laſtadie 39 b. 


ee eee 


Rhein -N 
A.-G. Danzig, 


Telefon 412. 
Telegrammadreſſe „Rheinoft*, 11023 


® | | 
Teilhaber geſucht! 


ns-Untern 
„ Carb icht in Bydg. Nur wirklich ernſte Inter 
Bydg. Garbarp 83 we ihre Mr. ein!. unt. T. 18075 a. b. Gt. d.. 


Detnlimaren | 


offeriert ab Lager und frei Haus 


Danziger Lager liefert 


E. W. Richter, 


13078 


1E 


Dee Eee 


SLR au Zementkall 


11148 


Paul Maiwald, Garbary 33. 


Vertretungen 


7 abrikneu, mit deutſch⸗polniſcher Taſta-⸗ 
aber mit kn. Mark zwecks Cor anni günſtigem Preiſe verzollt ab 


* 1 ſten ach. 11256 
Sümereien. Futter u. Mugemittel ia ana fir". 


§ Eine muſikaliſche Veſper fand, wie ſchon erwähnt OR 
Totenfeſtſonntage in der evangeliſchen Kirche in Sch 5 6 
ſenau ſtatt. Der Schleuſenauer Kirchenchor fang unt 1 
Leitung des Herrn Jendricke mehrere dem Chara 
des Tages entſprechende Chorlieder, Frl. Zandereit (Al 
und Herr Bartkowski (Bariton) boten weihevolle ie 
zelgeſänge, und eine Anſprache des Pfarrers Flatau m. 
ein Orgelnachſpiel des Herrn Preuß ſchloſſen die € 
drucksvolle Feier würdig ab. 
§ Getreidelieferungen des Landkreiſes Bromberg. 
Sonnabend fand hier bei dem Staroſten Herrn Nie 
lowski eine Beſprechung mit den Landwirten 1 
Bromberger Kreiſes ſtatt, um Mittel und Wege zu fan 
zur Hilfe für die Städte. Es wurde vereinbart, daß jede 
Landwirt zugunſten der Stadt 1½ Pfund Getreide 9 
Morgen abgibt, was für den Kreis Bromberg 81051 
2500 Zentner ausmachen würde. Davon erhält die St 
Bromberg zugunſten der Volksküche 600 Zentner, de 
Reſt erhalten Bromberger Inſtitutionen, wie Krantenhäufet 
uſw., ſowie die kleinen Städte des Landkreiſes. Das Opfe ; 
zu dem fich die Landwirte bereit erklärt haben, it ſehr e. 
heblich und erreicht, wie der „Dziennik Bydgoski“ f reib 
mehrere Milliarden. Zur Verſorgung Brombergs m 
Lebensmitteln wurden auch noch die Kreiſe Schub in , 
Znin und Wirſitz herangezogen. Man darf erwarte. 
8 dieſe Kreiſe dem Beiſolel des Bromberger folge 
erden. 5 


— 0" 


Kleine Rundſchau. i 


* Die Gebote der hygieniſchen Häuslichkeit. Was alles 
zum hogieniſchen Leben gehört, zeigen die Vorſchriften, die 
die Neuyorker Akademie der Medizin zu Nutz und From, 
men der Menſchheit erlaffen hat; es heißt da: „Entferne ſaf 
alle Möbel aus der Wohnung und behalte nur das A 
notwendigſte. — Wirf alle Haustiere, Hunde, Katzen, Affen, 
Eichhörnchen, weiße Mäufe, Hühner und Tauben er 
barmungslos hinaus. — Schaffe alle Vorhänge, Teppiche 
Gemälde, Büſten und Nippes ab und ſchaffe alles aus de 
gene was als Staubfänger anzufehen tft. — Laß dein 

immer nie mit dem Beſen fegen und dulde keinen Ab⸗ 
treter vor deiner Tür. — Das Parkett muß aus eiſen, 
hartem Holz fein; auch iſt ſtreng darauf zu achten, daß bi 


deine Wo 
2 dir einen Strick und hänge dich auf. grit 
Die Sohlenwährung. Der Inhaber einer Lederfahr 
in Borna in Sachſen hat, da ihm zur Auszahlung der Löhne 
nicht genügend Barmittel zur Verfugung ſtanden, ſeinen 
Arbeitern einen Teil ihres Verdienſtes mit Lederſohlen 
auszahlen müſſen, die mit dem Firmenſtempel verſehe. 
ſind und als Wertangabe den Tagespreis tragen. lt 
Fabrikant erſucht in einer Kundgebung die Gejhäftsmei, 
die Sohlen in Zahlung zu nehmen, die als wer 
beſtändiges Zahlungsmittel mehr gelten als Papiergeld . 
* Wer zuleht lacht. Aus Krefeld wird geſchrieben: har 
junger Mann raſte diefer Tage auf dem Bahnhof hin u 1 
her, um einen beguemen Platz im Zuge zu finden, der ebe 
abgehen ſollte. Aber alle Abteile waren beſetzt, und ſo na 
der junge Herr eine wichtige Miene an, ging zum le 5 
Wagen und ſchrie mit Stentorſtimme: „Alles aussteigen 
der Wagen wird abgehängt!“ Da gab es einen furchterliche⸗ 
Tumult unter den Fahrgäſten, die auſſprangen und ihr 15 
päck zuſammenrafften, um hinaus und in ein anderes A 8 
teil au kommen. Der junge Mann lachte wie ein glücklichen 
Kind und machte es ſich recht bequem. „Ja, ja, To tit es wer 
man klug iſt. Wenn nur der Zug ſchon abginge.“ Alz in 
eine Weile gewartet hatte, kam der Bahnhofsvorſteher here 


nung in dieſer Weiſe wohnlich gemacht Haft, ſo | 


tzten 


und fragte: „Sie ſind wohl der ſchlaue Herr, der die Pa 77 | 


giere damit genarrt hat, daß der Wagen abgekoppelt würde 
— „Ganz richtig“, antwortete der Schlaukopf lachend. — , en 
fo“ grinſte der Vorſteher. „Ein Beamter hat Sie ruf en 
hören, und da er glaubte, Sie gehörten zur Aufſicht, hat 
1 5 den, Wagen abgehängt. Der Zug ift ſoeben abge” 
ahren 

„ Eine kräftige Abfuhr. Ein ſehr vermögender Hie 
in Leipzig mußte ſich einer Operation unterziehen und mee 
fi, da die Höhe der entſtehenden Koſten keine Rolle ſpie f. 
nur einer allererſten Kraft anvertrauen. Er ging zunge, 
zu Thierſch, dem hervorragenden Leipziger Chirurgen (die 
ftorben 1895), jedoch nur, um ſich bei dieſem über on⸗ 
paſſendſte Wahl des Operateurs zu informieren. Ansbeſſel 
dere fragte er Thierſch, wer in Paris der erſte Chirurg 
„Das dürfte Doyen fein!“ antwortete Thierſch. Ob er de 
dort einer beſonderen Empfehlung bedürſe oder wie er hen 
einzuführen habe, fragte der Patient weſter. „Sie ge 
einfach hin und ſagen, weshalb Sie kommen. nd 
Herr Doyen Ste jedenfalls fragen, wo Ste zu Haufe Min 
Sie werden antworten: „In Leipzig.“ „Und dann?“ gelt 
wird Doyen ſagen: „Sie Rindvieh, wenn Sie in eu 
moQnen,, warum laſſen Ste ſich dann nicht von Thierſch 
operie f a 


. KINO KRISTAL » 


Nur Dienstag, Mittwoch u. 


; Donnerstag: 
em Meisterwerk der Kinematographle. an Bi Da 
|: an a, Legen 
{Das Haupt des =: 3: 
0 ebm Fanden 
30 ebm Shalbren ab 
are 2. Isa 


elefon 1518. 


Drama in 6 Akten von W. de u. 
Rudolf Melnert. 25 11392 


In den Hauptrollen: 


Sascha Gura "za 
Margarete Kupfer — Herm. deter 
Vallenin — W. Diegelmann Jas tzege e 

dingt enen Prein 


Eduard v. Winterstein. 


Hamlet, 
000 


itag, d. 30/% 
J 
Monttätiotellt Stad, 


Getreide, Kleſe. Rübtunen " 


un 
Seine 


x „ Must ai 
| E. O. Vötzmeher, Annie des A 


Getreidegeſchäft. Fleiſchergaſſe 71. 


Dann wird N 


